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Fernſprecher Nr. 324.

Parlamentariſche Erfolge.
Am I. März hat der Reichskangler im Preuß

ſchen Abgeordnetenhaus hervorgehoben, daß der
Deutſche Reichstag in den drei Jahren des Krieges
dem Vaterlande und ſeinem Volke Dienſte geleiſtet
hat, wie kein anderes Parlament der Welt. Aber
auch abgeſehen von ſeinen Leiſtungen für die ſteg
reiche Durchführung des Krieges an der Front und
in der Heimat können ſich die Arbeiten des Reichs

ags in der vom Auguſt 1914 noch immer andauern
den Seſſton recht wohl ſehen laſſen. Zu den Er
folgen des Reichstages ſind zu rechnen die Anderung
des Vereinsgeſetzes, die Herabſetzung der Alters

grenze für den Bezug der Altersrente vom ſiebgigſten
auf das fünfundſechgigſte Lebensfahr, das Geſetz, das

der Vergewaltigung einzelner durch die Schutzhaft
abhelfen ſoll, die Ermächtigung des Haushaltsaus-

artige Fragen
etzung des Verfaſſungsausſchuſſe ng

Reichstagsausſchuſſes zur Kontrolle der Ausführung
Des Geſeßes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt, die
Herabſetzung der Mindeſtſtrafen im Militärſtraf
geſetzbuch

Jn allen dieſen Reformen ſind Zugeſtändniſſe der
Regierung gegenüber der Volksvertretung zu er
blicken, die vor dem Kriege wiederholt dem Reichstag
verweigert worden ſind, ſoweit ſie damals überhaupt
in Frage kommen konnten. Auch die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes, die vom Bundesrat vor kurzem be
ſchloſſen worden iſt, gehört hierher

Bedeutungsvoll ſind auch die Zugeſtändniſſe, die
in Preußen der Volksverkrekung gemacht worden ſind.
Jn allererſter Reihe kommt hier die Umbildung des
Landtags in Betraächt, die feterlich in der Oſterbot
ſchaft des Kaiſers verhetßen worden iſt. Dieſe Zu
ſage geht mit ihrer Forderung des geheimen und die
rekten Wahlrechts und ihrer ſcharfen Abſage gegen
über dem Klaſſenwahlrecht weit hinaus über die in

Der Thronrede vom Oktober 1908 verſprochene or
ganiſche Fortentwicklung des preußiſchen Landkags-
wahlrechts, zumal da auch eine Umbildung des

Herrenhauſes durch ſtärkere Heranziehung „führender
durch die Achtung ihrer Mübürger ausgezeichneter
Männer aus den verſchiedenen Kreiſen und Berufen
des Volkes angekündigt wird. Ein Entgegenkommen
gegenüber der Volksvertretung bedeutet auch die Auf
hebung des Sprachenparagraphen und die Beſeiti
gung der Enkeignungsparagraphen in den Polen
geſetzen

Dieſe Uberſicht erhebt auf Vollſtändigkeit keinen
Anſpruch. So erfreulich ſte an ſich iſt, legt ſie doch
die Frage nahe warum konnten dieſe Zugeſtändniſſe
Richt früher gemacht werden Warum mußte erſt
der Krieg kommen und warum mußte die Regierung

ſich ſetzt dem Verdacht ausſetzen, daß ſie aus Zwang
einwilligt in Forderungen die ſie früher in ruhigeren

Zeiten ſicherlich doch nach reiflicher Überlegung
verworfen hat

rung einer ganzen Reihe von zeitgemäßen Reformen,
die ſchließlich doch bewilligt werden müſſen weil ſie
eben unvermeidlich ſind, noch immer die Zuſtim
mung? Jn früheren Zeiten konnte mit gutem

Grunde behauptet werden, daß die Regierung ſich
von der Volksverkrekung keine Zugeſtändniſſe ab
ringen laſſen wolle und ſich deshalb, auch wenn ſie

Ebenſo nahe liegt aber auch die
weitere Frage: warum verweigert heute die Regie

rungen begründet iſt.

Wiſſenſchaſtliches Menatsblat
l

ſteigerung der Artillerie
parlamentariſche Forderungen an ſich nicht für un
berechtigt erachte, doch ablehnend verhalte, wenn der
Anſchein erweckt werden konnke, daß Nachgiebigkeit
einen Erfolg des Parlaments gegenüber der Regie
rung bedeute. Der Mangel an Jnitiative, der dabei
von den Regierungsvertrekern wenigſtens indirekt zu
gegeben wurde, beſteht auch heute noch. Bei der Vor
legung des preußiſchen Fideikommißgeſetzes kam er
allerdings nicht zum Ausdruck

Wie leicht wäre es in heutiger Zeit für eine Re
gierung, moraliſche Eroberungen in den Herzen des
Volkes zu machen, wenn ſie dem Volke geben wollte
was des Volkes gutes Recht iſt. Vertrauen Daß
das Volk dem Kaiſer zu geben bereit iſt, was des
Kaiſers iſt, das hat es doch wahrlich mit Gut und
Blut in drei furchtbaren Kriegsjahren bewieſen. Wer
Vertrauen enkgegenbringt, erringt auch ſelber Ver

Kriegsziel und Friedensfragen.
Lord Robert Cecl gab im Unkterhauſe eine Erklä

rung über die Kriegsziele Englands ab Der
Miniſter erklärte mit gllein Nachdruck, daß Englands
Ziele in dieſem Kriege mit denen der r ate en
Bundesgenofſen überein ſtimmen. Er habe vor
gllem betont, daß Englands Ziele und Wünſche nur einen
Frieden bezwecken, welcher auf nationale Freiheit und
internationale Freundſchaft ſich begründet, daß alle auf
Gewalt und Eroberung gerichtete ZieleEngland frem d ſeien r habe mit nicht minder
großem Nachdruck betont, daß die jüngſten Erklärungen der
proviſoriſchen Regierung Rußlands mit der engliſchen
Politik ſich vo llſtändigin Harmonie befinde Auf
eine Zwiſchenfrage gus dem Unterhauſe erklärte Lord Cecil
weiter, es ſei ſchwierig, den Reutra len und Bundes
enoſſen gen u den Geiſt der engliſchen Er
ärungen begreiflich zu mächen, es ſollten äber

alle möglichen Schrikte getan werden, um Mißverſtänd
niſſen zuvorzukommen, beſonders in einer Frage von ſo
großer Bedeutung wie dieſe
Lord Cecil hat vollkommen recht, wenn er ſagt, daß es
ſchwierig ſeh, den Neutralen und den Bundesgenoſſen
Englands den Geiſt der engliſchen Erklärungen begreiff
lich zu machen. Das iſt in der Tat ſo ſchwierig wie die
Löſung der Quadratur des Zirkels.

Wie verſchiedene Blätker ſich melden laſſen, gilt es
als ſicher, daß man in wichtigen und langwierigen Ver
handlungen zwiſchen Rußland und den Alliierten ſtehe
wegen Reviſion der Kriegsziele der Entente, wie ſie in
der Antwort an Wilſon ſkizziert wurden. Man nehme in
Petersburg an, daß die Alliierten eine Konferenz

künftigenzur Erörterung der ganzen Frage der
Stellung Rußland zum Kriege
würden.

Auch Londoner und Pariſer Meldungen der
Zeitung „Politiken“ deuten eine bevorſtehende Reviſton

berufen

der Kriegsziele an. Petersburger Telegramme be
tonen, während der Gedanke an einen Sonderfrie
den mit Rußland als ſo gut wie erledigt betrachte wer
den muß, iſt der Wunſch nach nem allgemeinen Frieden
ſtark im Wachſen. Das ruſſiſche Volk wünſchkdie
Kriegsziele der Entente zu revidieren, da
die Ruſſen den Verdacht haben, daß das Abkommen der
Alliierten mit dem alten Regime auch auf Erobe-

t Jm Anſchluß hieran wird mit
an daß Verhandlungen im Gange ind, um gemein
am detailklierte Kriegsziele der Alliter-

ken auszugarbeiten, oder eine Reviſion der alten Ziele

vorzunehmen SIn Kiew fand ein Kongreß der Delegierten des ſüd
ruſſiſchen Rayons des Arbeiter und Soldatenrates ſtatt
an dein die Verkreter der Gouvernements Kiew, Podolien,

De De e hgruppe des Kronprinzen
Kronprinzen. Die Rückkehr in das Hauptquartier erfolgte

h

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Wolhynien, Tſchernigow und Poltawa teilnahmen. Aus
dem Sihungsprotokoll iſt beſonders bemerkenswert die
Amſprache des Wortführers der Soldatendeputierten, deren
Schluß wörtlich lautet: „Die Kameraden aus dem Schützen
graben reichen Jhnen hier die Hand. Mutvoll ſtarben ſie
und ſterben noch fürs Vaterland, aber alle durſten nach
Frieden und flehen Euch an, mit der überflüſſigen Welt
s aufzuhören.“ Durch minutenbanges Hände
lätſchen zollte der Kongreß, an dem ſämtliche Truppen

keile der Bruſilowſchen Armeen vertreten waren, dieſer
Friedensforderung Beifall.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der Kaiſer

hat im Laufe der Woche die an der Weſtfront kämpfenden
Truppen beſucht. Er weilte bei zahlreichen an den
Schlachten bei Arra s

Rupprecht und des Deutſchen

geſtern früh
An der geſamten engliſchen Front

war die Gefechtstätigkeit am 23. Mai gering. Vorfeld
und Patroulllenkämpfe ne für uns günſtig. Die
auſklärende Sicht des Nachmittags benutzten die Englän
der, um ſchweres Feuer auf einzelne Frontab-ſchnitte und beſonders auf frangoſiſee Ortſchaften Jene
der deutſchen Front zu legen. Außer dem üblichen Feuer
auf St. Quentin, das mehr und mehr in einen
Trümmerhaufen verwandelt wird, hatten vor
allem guch Courcelette und das von Einwohnern aus
dem geräumten Gebiete übervolle Doug i zu leiden, das
volle 15 Kilometer hinter der deutſchen Front liegt. Auch
dieſer Stadt ſcheinen die Engländer dasſelbe Schickſal von
Bapaume, Peronne und St. Quentin zugedacht zu haben.

An der Aisne Front

verſuchten die Franzoſen, die ihnen am 18. Mai von den
Poſenern entriſſene Stellung in der Gegend von Braye
wieder zu erobern. Das deutſche Vernichtungsſeuer guf
die ſich ſammelnden Sturmtruppen vereitelte bis zum
Abend jeden Angriffsverſuch. Erſt bei Einbruch der Dun
kelheit nach 10 Uhr vermochten die Franzoſen, ihre Jn
fanterie in das deutſche Maſchinengewehr und Grangaken
feuer vorzutreiben. Der Angriff brach unter
ſchweren franzöſiſchen Verluſten vollſtän-
dig zuſam men, bevor die Angriffswelle die deutſchen
Gräben erreicht hatte.

Weiter öſtlich ſetzte bereits am Vormittage ſtarkes
Störungsfeler am Chemin des Dammes ein, das fünf
Uhr nachmittags nördlich Craonelle zum Trom mel
feuer anwuchs. Der 9 Uhr abends ſolgende Angriff
wurde glatt abgeſchlagen. Jm deutſchen Feuerregen
flüchteten die Franzoſen über deckungsloſes Gelände in die
Ausgangsgräben zurück, wobei ſie abermals ſchwere Ver

luſte erlitten SAnſammlungen in den franzöſiſchen Gräben im Höhen
gelände der Champagne nördlich Prosnes wurden
unter Vernichtungsfeler genommen

Außer der im Heeresberichte gemeldeten erfolgreichen

Patrouille im Walde von Apremont wurden auch in
der Gegend der Combres- Höhe durch ein erſolg
reiches Patrouillenunternehmen Gefangene eingebrächt.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Erhöhte Artillerietätigkeit iſt nur aus der weſtlichen

Champagne gemeldet
Engliſches Lob der deutſchen Soldaten.

Die im April in der Schlacht bei Arras gefan
genen Engländer zollen der glänzenden Ver
keidigung der deutſchen Truppen die höchſt e

an der Afsne und in der
n und den Führern der Heeres



Anerkennung. Der einfache engliſche Soldat kann
ſich zwar im allgemeinen kein Arteil über militäriſche
Leiſtungen bilden, er bewun dert aber die Ausdauer
und die Zähigkeit der Deutſchen, in wahn
ſinnigem, tkagelangem Trommelfeuer auszuhalten. Die
altgedienten regulären Soldaten und auch ein Teil der
aus der Kitchener-Armee hervorgegangenen Anteroffiziere
zollen der Schneidigkeit, mit der die deutſchen Gegenan
griffe vorgetragen wurden, ihr uneingeſchränktes Lob. Die
Offiziere bewundern beſonders die im Gefecht gezeigte
glänzende Diſziplin.

Wie der „Zür. T.Anz.“ berichtet, ſind auf der Weſtfront
gegenwärtig bei den Alliierten

ſtrategiſche Neubildungen im Gange,
um die Fort führung der Kämpfe auf neuerGrundlage aufzubauen. Anſtoß hierzu gab die in
oberſten Kreiſen der Heeresleitung erkannte völlige
Erfolg loſigkeit der bisherigen Offenſive.
Man mutmaßt, Petain ſuche eine ne ueſtrategiſche
Grundlage zuſammen mit den engliſchen Bundesge
mnoſſen zu ſchaffen, womit offenbar die plötzlich eingeführte
vollſtändige Grenzſperre nach der Schweiz zuſammenhänge.
Die zur Zeit wieder lebhaftere Fronttätigkeit im alten
Offenſivabſchnitt bezwecke allem Anſchein nach, den Gegner
über die im Gang befindliche Amgruppierung des
franzöſiſchengliſchen Heeres x zu führen.

Der Luftkrieg
Ein deutſches Flugzeug

warf nach einem Petersburger Bericht, Bomben auf
den Bahnhof von Kiſchinew. Ein Soldat und zwei
Kinder ſind tot, fünf Arbeiter verwundet.

e

Der Krieg mit Jtalien.
Außergewöhnliche Heftigkeit der Schlacht

am Jſonzo,
öſterreichiſche ungariſcheDer Heeresberichtmeldet:

Seit geſtern mittag tobt die 10. Jſonzoſchlacht neuerlich
mit agußergewöhnlicher Heftigkeit. Der An
prall der feindlichen Maſſen richtet ſich nunmehr gegen die

ganze 40 Kilometer breite Front von Plava
bis zum Meere. An vielen Stellen erfuhren die Kämpfe
auch in der Nacht keine Anterbrechun g. Jm
Raume des KukBerges, bei Vo dic und gegen den
Monte Santo warf der Feind am Nachmittag ſeine
Sturmkolonnen in die Schlacht. Was öſtlich des Kuk
Berges vordrang, wurde ein Opfer unſeres Vernichtungs

n Anſtürme
S O 1 g 7

24 und 41. Bei Kloſter Monte Santo vermochte der
Feind unſere durch ſein Trommelfener eingeebneten Gräben
zu überſchreiten. Er wurde aber von ungeſäumt herbei
etlenden Verſtärkungen gefaßt, uf ſeine Reſerven
zurückgeworfen und mit dieſen zuſammen
Durch unſer Geſchühſener den Hang hin ab
getrieben Jn der ſelben Stunde ſcheiterten ſt lich
von Görz zwei mächtige italieniſche Maſſen
ſtür me zum Teil im Nahkampf gegen unſere brave In
fanterie. Beſonders erbittert und hartnäckig
wurde auf den viel umſtrittenen Kampf
ſtellen der Karſthochfläſche gerungen. Bei Tages
anbruch lagen hier unſere Stellungen und ihr Hinterge
lände im Trommelſeuer der feindlichen Geſchütze aller
Gattungen. Gegen Mittag kam bei Coſtanjevitza
der erſte feindliche Jnſanterieangriff ins Rollen; er wurde
zurückgeſchlagen. Nachmittags brach der mächtige italie
niſche Angriff gegen die ganze Front der Karſthochfläche
los. Welle auf Welle trieb der Feind zwiſchen dem Fati
Hrib und dem Meere gegen unſere Linien vor. Wo eine
feindliche Kolonne zuſammengebrochen war, trat eine neue
an ihre Stelle. Angeiff und Gegenangriff
prallten auſeingander. Sohält das Ringen
bis zur Stunde in unverminderter Stärke
an. Raumgewinn vermochte der Gegner nur in dem
weit ausladenden Abſchnitt von Jamiano zu erzielen, wo
wir unſere Truppen um einen Kilometer zurücknehmen
mußten. überall ſonſt wurden unſere Stellungen in ihrer
ganzen Ausdehnung ſiegreich behauptet. Die ungariſchen
Heeresregimenter Nr. 39 und 61 und bewährte Honved
truppen haben ihrer Geſchichte neue glänzende Ruhmes
blätter eingefügt.

Der Kriegsberichterſtatter Graf Seapinelli tele-
graphierte dem „N. W. J. u. a. Mittwoch nachmittag
um 8 Uhr. Von den ans Meer angelehnten italieniſchen
Stellungen führt der kürzeſte Weg über das Karſtol
plateau nach Trieſt. Jn dieſem ſüdlichſten Abſchnitt der
Jſonzofront tobte drei Tage, Tag und Nacht, das furcht
bare Artilleriefener, Der Italiener beſchoß nicht nur die
Front, ſondern auch die Räume weit rückwärts bis Na
breſing Santa Croce. Nun ſprachen alle unſere Geſchütze,
auch die dem Feind jeßt noch nicht bekannt waren, und
richteten Verheerungen an. Sie griffen weit zurück zu
den Komm anden feindlichen Magazinen Bah-
nen und Truppenlagern. Benzindepotsbrannten, und der Rauch zog meilenweit. Die tüch
tige Artillerie hatte den Kampf entſchieden, dennoch kann
gerade hier, wo Trieſt den Feind lockt, der Kampf nicht
als abgeſchloſſen betrachtet werden, wenn er auch jetzt nach
den ſchweren Verluſten der ſtürmenden Jnfanterie, ruhiger
geworden iſt. Nicht ein Meter Boden wurde hier im
wichtigſten Abſchnitt vom vorſtürmenden Feind gewonnen,
das iſt der Erfolg nach zehn Tagen zehnter Jſonzoſchlacht.

Jm italieniſchen Heeresbericht heißt es Außer
gewöhnlich heftiger Kampf ſpielte ſich in der Nacht vom
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Fahrt von Saloniki nach 9

voriger Woche an der engliſchen Küſte ein

21. zum 22. im TravignoloTale ab, Nach andauernder
Artillerievorbereitung, die unſere Stellungen auf dem
Gebirgsſtock des Kleinen Colbrioon (2512 Meter) zerſtörte,
gelang es den angreifenden feindlichen Kräften an einigen
Stellen trotz des hartnäckigen Widerſtandes der Verteidi
ger, in unſere Linien einzudringen. Als Verſtärkungen
herbeigeeilt waren, eroberten wir nach erbittertem Hand
gemenge das ſich geſtern bis in den Nachmittag fortſetzte,
unſere Stellungen vollſtändig zurück. eDie „N. Zür. Nachr.“ melden von der italieniſchen
Grenze, daß die
Italiener weitere Unterſtützung durch engliſche Artillerie
erhalten haben. Jerner ſei ein fran zöſiſches
Geniekorps an der italieniſchen Front zur Teilnahme
an den Kämpfen eingetroffen. Gerüchtweiſe verlautet, daß
portugieſiſche Streitkräfte entweder in Jka-
lien kämpfen werden und ſchon angekommen ſind oder ſich
auf dem Wege nach Jtalien befinden.

Von der Oſt-, Balkan- und OrientFront.
werden keine größeren Kampfhandlungen gemeldet.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet. An der
Front Ochrid a BudkowoSee das übliche Feuer,
das ſich im Cexnabogen zeitweilig zu großer Stärke
ſteigerte. Feindliche Jnfanterieabteilungen, die öſtlich von
Dobropolje vorzudringen verſuchten, wurden durch
Feuer vertrieben. An der unteren Skruma, namentlich
e Budkowo und Tahinos-See, lebhaftes Artillerie
euer

Vom Seekriege.
Ein deutſches UBoot

hatte kürzlich einen Kampf mit einer britiſchen
U-Bootfalle zu beſtehen, wobei der Kommandant
unſeres UBootes Frhr. v. Spiegel, über Bord ging.
Er iſt von den Englän dern aufgefiſcht und gefan
gen genommen worden. Das UBoot ſelbſt iſt unter
Führund des nächſtälteſten Offiziers mit einigen Beſchädi
gungen glücklich zurückgekehrt.

Neue ſtattliche U-Voot-Bente,
Die britiſche Admiralität teilt mit, daß der bri

tiſche Transportdampfer „Transſylania am 4. Mai
im Mittelmeer torpediert wurde. Umgekommen ſind
29 Offiziere und 375 Mannſchaften, der Kapitän des
n ein Schiſfsoffizter und neun Mann der Be
aßung.Heute liegen Nachrichten über acht nene Schiffsver

ſenkungen vor. Jn den monatlichen Mitteilungen des
Bureaus „Veritas“ werden noch achtzehn Schiffe aufge
führt, die im Februar infolge des Krieges verloren gingen.

Die britiſche Admiralität meldet Während der
vergangenen Woche ſind 10 britiſche Schiffe über
1600 Tonnen, neun unter 1600 Tonnen und drei
Fiſcherfahrzeuge in den Grund gebohrt worden. Neun
Schiffe wurden ergebnislos angegriffen.

Die „Agence Havas“ meldet amtlich: Der Dampfer
„Sontay“ (7286 Reg.-To.) von den Meſſageries Mari
times, mit 9 Mann Beſaßung, iſt am 16. April kor

arſetlle befand.
ſonen ſind um gekommen der Kapitän des Schiffes
wird vermißt.

Jn Rotterdam geht das Gerücht um, daß Anfang

engliſcher Schlachtkrenzer von 10 000 Tonnen
auf eine Mine

gelgufen und ſchwer beſchädigt worden ſei. Das
Se ſoll in ſinkendem Zuſtande von Torpedo- und
Schleppbooten in den Hafen von Loweſtoft eingebracht
worden ſein.

Zu den Meldungen norwegiſcher Blätter über eine be
abſichtigte Einſ chränkung des

deutſchen Sperrgebiets im Nördlichen Eismeer
S W. T. B. von zuſtändiger Seite, daß das Sperr
gebiet nicht eingeſchränkt worden iſt. Dagegen ſchweben
gllerdings Verhandlungen mit dem Ziel, die Fiſcherei
in einem Teile der Sperrzone zu ſchonen.

Jm Hafen von Bordeaux
ſteht der Schiffsverkehr beinahe ganz ſtill. Es liegendort
ungefähr ſechzig Dampfer, die aus Furcht vor U
Booten nicht auslaufen. Truppenktransporte
werden nur über Marſeille geleitet

Der Krieg mit Amerika.
Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat durch Vermittelung Spaniens in Berlin an
fragen laſſen, ob die Politik der deutſchen Regierung,
Amerikaner als Geiſeln in Deutſchland feſtzuhalten, fort

e ſetzt werden ſoll. Wilſon hat M perſönlich gegen
epreſſalien ausgeſprochen, aber ſein Kabinett hat trotz

dem Vergeltungsmaßregeln gegen deutſches Eigentum ins
Auge gefaßt.

Wilſon für die EntenteKriegsziele.
Laut Schweizer Meldungen aus New York meldet die

„Sun“, Präſident Wilſon habe ſich nach eingehenden
Beratungen im Staatsdepartement für die Kriegsziele des
Vierverbandes im ganzen Umfange erklärt.

Was ſagen dazu die e n et die den„WeltfriedensbundStifter“ Wilſon im Dezember nicht
genug feiern konnten

Nach einer Meldung des Nieuwe Rotterdamſchen
Courant“ aus New York darf die

Lage der Neutralen
einem Bericht der „Tribune“ zufolge, immer heikler wer
den. Die Vereinigten Staaten werden vielleicht die Neu
kralen vor die Wahl ſtellen, ihre Schiffe in den Dienſt der
Alliferten zu ſtellen oder vom ganzen Markte ausge
ſchloſſen zu werden. Auf jedem Fall war die Rat on erung
der Ausfuhr an die Neutralen einer der Hauptberatungs
gegenſtände der Konferenz mit den engliſchen und fran
zöſtſchen Miſſionen.

Unruhen in Mexiko.
Ein Telegramm des Pariſer „New York Herald mel

det, daß in Mexiko, beſonders im Petroleumge-

biet von Tampico, zahlreiche sgausgebrochen ſind. Man glaubt, daß dadurch die Petr o
leumgewinnung gefährdet wird. Wie immer,
ſollen deutſche Hetzer die Hand im eg haben. Amerika
niſche Kanonenboote wurden nach Tampico geſandt, um
die Ordnung aufrechtzuerhalten. General Carranza iſt
machtlos. Mexiko ſteht vor der Anarchie.

Die Revolution in Rußland
Kriegsminiſter Kerenski

iſt geſtern mittag im Sonderzuge zur Beſichtigung
aller Fronten abgereiſt.

Jswolski Botſchafter in London.
Ein Reuter Telegramm aus Petersburg vom 23. Mai

berichtet, daß der ruſſiſche Botſchafter in Paris Js wo ls
ki zum Botſchafter in London ernannt ſei.
Die allgemeine ruſſiſche Konferenz der Arbeiterpartei der

Sozialdemokraten,
der ſogenannten Menſchewiki, hat Entſchließungen über
den Krieg und über die Verbrüderungen an der Front an
genommen, deren erſte beſagt: Die revolutionäre Demo
kratie muß mit allen möglichen Mitteln zur Feſtigung
der Kampffähigkeit des Heeres beitragen.
Jhre Erſchütterung kann keineswegs als Mittel zum Frie
e dienen, ſondern hat nur die Folge der Zerſetzung des

eeres.
Kündigung der Entente-Verträge mit Rußland

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Es ver
lautet beſtimmt, daß die Entente eine Konferenz
einbrufen werde, um die Stellung Rußlands zuden anderen Alliierten zu erörtern, was jetzt e
umſo nötiger erachtet wird, als Rußland die jetzt be
ſtehenden VerträgemitderEntentegekündig:
und eine durchgreifende Anderung beantragt
habe.

Politiſche Überſicht.
Oſterreich- Ungarn. Der Rücktritt des Grafen

Tisza wird jetzt amtlich beſtätigt. Das ungariſche
Telegraphenkorreſpondenzbureau meldet. Da Seine Ma
jeſtät den auf das Wahlrecht bezüglichen Vorſchlägen
der Regierung ſeine Zuſtimmung nicht erteilt hat, bat
Miniſterpräſident Graf Tisza die Demiſſion des Ka
binetts überreicht, welche Seine Majeſtät anzunehmen
geruhte. Seine Majeſtät hat den Miniſterpräſidenten

mit der Weiterführung der laufenden Angelegenheiten be
draut. Hinſichtlich der mit der Bildung des neuen Kabi
netts verbundenen Audienzen iſt bisher noch keine Ent
ſcheidung getroffen worden. Zu der Demiſſion des Ka
binetts Tisza wird noch gemeldet Die Gegenſätze die bei
der Vertagung des Abgeordnetenhauſes zwiſchen der Op

während der Parlamentstage ernſtlich verſchärft. Das
Kaiſerliche Handſchreiben, in welchem der Regierung das
neue Arbeitsprogramm vorgezeichnet wurde, konnte nicht
dazu beitragen, Tisza mit der Oppoſition zu verſöhnen
Jm Vorder runde der politiſchen Situation ſtehen zwe

De Kon vV o v z Den 2 rreform er JSzerenyi, den man für den Nachfolger Tiszas hält,
radikaler als dieſer. Die Frage der Bildung eines Kon
trationskabinetts hat Szerenht in dem Sinne behandelt,
daß während der Kriegsdauer eine ſolche Vereinigung der
Kräfte unbedingt durchgeführt werden möge. Falls er
die Betrauung zur Kabinettsbildung erhält, wird er
zweifellos ver uchen, unker Einbeziehung der Oppe-
itlon ein Miniſterium zu bilden. Ein Teil der
Reſſortminiſter des Kabinetts Tisza wie der Finanz
und Handelsminiſter Beleszky und der Honved-
Miniſter Szurm ay dürften auch dem neuen Kabinett
angehören. Die Grafen Apponyi und Andraſy
wurden zur Audienz beim Könige berufen.
noch Berufungen von Vertretern verſchiedener Parteien
erfolgen. Nach der Darſtellung des Grafen Tisza iſt
die Frage der Wahlreform der ausſchließliche Anlaß
des Rückkritts des Kabinetts. Die Wiener N. r. Pr.
nennt als ungariſchen Miniſterkandidaten auch
den Erzherzog Joſeph dem es bei ſeiner Beliebt
heit am leichteſten gelingen würde, die Parteien zu ge
winnen; doch glaubt man nicht, daß er annehmen werde.
S Der Vollziehungsausſchuß des ruſſiſchen Arbeiter und
Soldatenrates hat beſchloſſen, an das Jnternativnale So
zigliſtiſche Bureau und an die ſozialdemokratiſchen Orga
niſationen aller Länder, namentlich an die öſterreichiſche
Soßialdemokratie, einen telegraphiſchen Aufruf zu richten
mit der Aufforderung, alle Maßregeln zu ergreifen, um
die Hin richtung Dr. Friedrich Adlers in Wien,
des Vorkämpfers der Freiheit aller Völker und des Ge
dankens an einen Weltfrieden, zu verhindern
Portugal. Nach Meldungen, die von der portkugie

ſiſchen Grenze in Madrid eingetroffen ſind, waren die
Ausſchreitungen in Liſſabon, an denen ſich
auch Matroſen beteiligten, er n ſter als urſprünglich an
genommen wurde. Als die hungernde Menge die Läden
zu plündern begann, wurde das Kriegsrecht ver
kündet und Militär aufgeboten, das mit Geſchützen
und Maſchinengewehren die Hauptſtraßen
beſetzte und in die Menge hineinſchoß, wobei Zehn
Perſonen getötet und fünfzig verwundet wurden. Jn
Liſſabon griff die Volksmenge die Revolutionsgarde an.
Kriegsſchiffe bombardieren die StadtBisher fielen den Revolten 20 Perſonen zum Opfer.
100 wurden verwundet. Am Montag war die Stadt
ziemlich ruhig. Nur hier und da kamen Aufläufe vor.
Jn den Vorſtädten wurden dagegen verſchiedene Läden
geplünderk. Der angerichtete Schaden wird auf
2400000 Gulden geſchätzt. Jn der Monkaghacht
betrug die Zahl der-Getöteten 22 und der Verwun-
deten 300. Jnsgeſamt wurden etwa 800 Perſonen feſt
genommen. Aus Oporto nach Madrid gelangke Zei
tungen bringen eine Schilderung der Lebensmittel
ün ruhen in Liſſabon. Danach habe die Menge die
Läden geſtürmt und ſämtlich geplünderk. Der in Liſſabon
angerichtete Schaden belaufe ſich auf 10 Millionen
Peſetas. Zahlreiche Verhaftungen ſeien vorgenommen
und mehrere hundert Perſonen an Bord der Schiffe ge
bracht worden. Unter den Verletzten zähle man mehrere
Frauen und Kinder Das Haus des Miniſter
prä ſidenten werde ſcharf bewacht.
China. Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ er

fährt „Morning Poſt“ aus Tientſin vom 20. d. M. Das
chineſiſche Unterhaus hat geſtern mit einer

poſition und dem Grafen Tisza beſtanden hatten, wurden

Es ſollen
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e techten Abende Age mahl. Derſelbe S

kleinen Mehrheit beſchloſſen, über die Frage, ob
Deutſchland der Krieg zu erklären ſei, nicht
früher zu entſcheiden, als bis das Kabinett neu gebildet
iſt. Etwa 20 Militärgouverneure und Unterbefehlshaber
haben heute eine Bittſchrift an den Präſidenten gerichtet,

in der ſie die Auflöſung des Parlaments oder
die ſofortige Anderung der neuen Staatsgrundgeſetze ver
langen, mit der Begründung, daß einige der darin ent
halkenen Beſtimmungen unausführbar ſeien. Telegramme
deſſelben Jnhalts ſind an das Parlament gerichtet worden.
Es iſt möglich, daß dieſe Einmiſchung militäri
cher Sfellen in die
haben wird.

England. Laut amtlichen engliſchen Feſtſtellungen
ſtreiken augenblicklich in ganz Großbritannien
68. 000 Arbeiter der verſchiedenen Jnduſtrien. Die
Urſachen der Streiks ſind verſchiedene. Die Lebens
mithelkeunerung iſt an den meiſten Streiks mit
Schuld. Vor allem aber herrſcht überall große Unzu
friedenheit wegen der Nachmuſterung der bisher freige
ſtellten Arbeiter der Munitions- und Staatsfabriken.
Reuter meldet gus London: Das Unterhaus hat in zweiter
Leſung die Vorlage zur Wahlrechtsreform mit 329
gegen 40 Stimmen angenommen.

Deutſchland.
Drei neue Ritter des Ordens Pour le mérite. Der

„Reichsanzeiger“ meldet Dem Major Lincke, dem Leut
namt Freiherrn von Richthofen und dem Leutnant
der Reſerve Gontermann wurde der Orden Pour le
mérite verliehen.

Der neue deutſcheöſterreichiſchz ungariſche Handels
vertrag. Wie aus Wien gemeldet wird, werden dort,
vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche, die Staats
ſekretäre Dr. Helfferich, Zimmermann und Graf
Roe dern eintreffen. Man dürfte nicht in der Annahme

Politik weitgehende Folgen

Anzeigen i
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagenoder Plätzen es wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 27. Mat
(1. Fſtagſtfeiertag)

Heſammelt wird eine Kollekte für

die Preußen Se ſchaft.
Es predigenSan Vormittags 10 Uhr

Superintendent Bithorn.
Abds. 8 Uhr Jungfrauen-

sSerein des Vater ländiſchen
grauenvereins Seffnerftr. 1.

Steet Vormittags 10 Ubr
Paſor Poßner.

Am 20. Mai erhielten wir die traurige Nachricht,
dass mein lieber, guter Mann und Vater, unser Ueber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Alfred
am 13. Mai in einem Infanterie- Regiment den Helden-
tod erlitten hat.

Lieshein Bauer urd Tochter
Otto Bauer vehst Angehörlgen,

Frankfurt a. A., Mersebarg, den 25. Mai 1917.
c TÄ.

dem Deutſchen Reich und Hſterreich Ungarn in r
u ſteht. Auch andere wichtige wirtſchaftliche
ragen dürften bei dieſer Gelegenheit beſprochen werden.

über das Nahrungsproblem in ſchreibt
die „Daily Mail in der Pariſer Ausgabe vom
19. Mat: Es ſind genügend Nachweiſe dafür vorhanden,
daß die verfügbaren Nahrungsmittel in Deutſchland hin
re iüchen, um die nationale Exiſtenz unbe
grenzt zu verlängern, wenn auch natürlich auf
einer Baſts, die weit unter den Lebensbedingungen des
Friedens liegt. Die hlän dlichen Bezirke ſeien gut
mit Nahrung verſehen, und in gewiſſen Gegenden erſtickten
ſie im Überfluß. Der Mangel ſei auf die Städte beſchränkt.
Ein entkommener kanga diſcher Soldat ſchildert die
Lebensbedingungen, die bei den deutſchen Landwirten, zu
mal bei den deutſchen Kleinbauern, herrſchen. Der Kanga
dier arbeitete 30 Meilen öſtlich Köln bei einem bäuerlichen
Grundbeſther. Jn den Bauernhöfen der Gegend war kein
Mangel zu entdecken. Der Gefangene ſelbſt erhielt eine
mehr als genügende Nahrungsmenge ber fünf Mahlzeiten
am Tage, die er mit der Familie ſeines Arbeitgebers
keilte. Es gibt reichlich Butter, Rahmkäſe uſw. Lediglich
der Kafſee war ſchlecht und Zucker beinahe unauffindbar.
Wetter berichtet der Gefangene, daß auf keinem Hofe
Mangel an Grünfutter für die Kühe herrſche, und daß
die Kühe die normale Menge Milch geben.

Vor der Einführung einer Ledigenſteuer. Wie wir
auſ Erkundigungen an zuſtändiger Stelle erfahren, trägt
man ſich innerhalb der preußiſchen Finanzver-
waltung tatſächlich mit dem Gedanken einer künftigen
Beſteuerung der Ledigen. Dieſe Abgabe wird
gllerdings, da unter vielen anderen Dingen auch noch die
Bedarfsfrage für den Staatsſäckel feſtzuſtellen iſt, auf
keinen Fall vor Beendigung des Krieges zur Einführung

An maßgebender Stelle beabſichtigt man die
hages zur Ein-

einzubringen.

gelangen.
Steuer in der Form einer Art Zu
kommenſteuer für die Junggeſellen

fehlgehen, daß dieſe Reiſe in erſter Linie mit Verhand Eine Sonderbeſteuerung der Junggeſellen würde ſich nach
lungen über einen neuen Handelsvertrag zwiſchen Anſicht der maßgebenden Stellen nicht recht in den ganzen

Fär die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe
und Anteilnahme bei dem sechmerzlichen Verluste
unseres un vergesslichen Sohnes und Bruders Ernst
sprechen wir unsern tiefsten Dank aus.

Merseburg, den 25. Mai 1917.

Aufbau des preußiſchen v n einfügen. Die
inanzverwaltung geht von dem Gedanken aus daß die
rheirgteten und namentlich die Familienväter eine

ganze Menge von Ausgaben für ihre Familie zu machen
gezwungen ſind, welche die Junggeſellen ſparen. Deshalb
ſteht man es als Pflicht der rer an, in erhöhtem
Maße ſich an der Tragung der von der Geſamtbevölkerung

nach dem Eintritt des Friedens S Laſtenzu beteiligen. Es ſei noch hervorgehoben, daß die neue
Steuer aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich auch auf die An
verheirateten weiblichen e ſche ch s aus
dehnen dürfte

Mißbrauch mit dem Namen Hindenburg. Der
Mißbrauch, der mit dem Namen e er getrieben
wird, war ſchon immer ein Unfug, er iſt hen zu einem
Skandal geworden. Es gibt Organe, die tagkägkich den
Namen Hindenburg für ihre politiſchen Zwecke benutzen
Jn dieſem Sinne wird von einem „Hindenburgfrieden“
geſprochen, um dadurch Hindenburg in Gegenſatz u brin
gen zum leitenden Staatsmann. Wochenlang ſt von
einem Hindenburgfrieden die Rede. Jebt hat a der
Reichskanzler bezüglich der Kriegsziele auf die Uberein
ſtimmung mit der Oberſten Heeresleitung berufen. Nun
mehr wagt es die „Deutſche Tageszeitung“ am Mittwochgbend, zu behaupten, der Reichskanzler hohe die Oberſte

Heeresleitung in die Politik hineingezogen. Jn Wirklich
keit iſt ihm von ſeinen Gegnern tagkäglich vorgehaltenworden, daß Hindenburg einen gen anderen Frieden
wolle als er. Es wiederholt ſich hier dasſelbe Spiel, das

an derſelben Stelle vor Monaten mit Vorwürfen über
Burgfriedenbrüche beliebt wurde. Niemand hat ſich un
genierter über den Burgfrieden hinweggeſett als die
„Deutſche Tageszeitung“, die trotzdem am lauteſten andere
der Durchbrechung des Burgfriedens zieh.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

W

Die frauerude Famllle pasola.

Sesmurkt. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit.

Altenburg. Vormittags 10 Ubr
Paſtor Delius aus Halle.

Menſchau. Vormittag 11 Ubr;
Paſtor Boit.

Zontag den 28. Nai e
Iſt ugſtfeiertag)

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Heidenmiſſion.

Es predigen SHom. Vormittags 10 UhrDiakonus Wuttke.
Stadt Vormittags 10 Uhr

Paſtor Werther.
gm Anſchluß BSeichte
Asendmahl. Paſt. Werther.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.
gm Anſchluß Beichte und
Heilig. Abendmahl. Derſelbe

Mittwoch abends s Uhr er

Danksagung-
Für die vielen Beweis der Teilnahme beim

Rinscheiden unseres lieben Sohnes

sagen wir hiermit unseren gufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 23. Mai 1917.

Die tiefbetrübten Eltern

H. Bode und Frau,
Kleiststrasse Nr. 5.

über jede
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abends s Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendheim.

Sktenburg. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Poßner-

m Anſchluß Beichte und
eiliges Abendmahl.

Donnerstag abend 8 Uhr.
gfrauen Verein Unter

ltenburg 86.

Volksbibliothel
geöffnet

Für die Anteilnahm
schweren Verluste sagt allen, auch im Namen aller
Rinterbliebenen, ihren innigsten Dank

Mersgevurg, den 25. Mai 1917

e

Mittwoch abend s Uhr ver
ſchied nach kurzem Kranken-

I hiager unſer lieber Vatere Schwieger und Großvater,

im 69. Lebensjahre Dies
zeigen tiefbetrübt an

der Jnvalid
Uſkolunshellrune

de trauernden Hinterhllehenen

Richard Glegler und Frau
geh Hellrang

Merſeburg, den 25. Mai 1917.

Die Beerdigung findet
Sonnghend nachm. 8 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedbofe
aus ſtatt.

Bekannemachnng
Jm Anſchluß an meine

kannt machung J. Nr. 2162 K. W.
vom 12. Mat ſind die grünen
Schlußſcheine für Erzeuger, welche

Veräußerung von Ge
müſe, Obſt und Südfrüchten an anzuzeigen.
Großhändler oder Kleinhändler
zu erteilen ſind, bei der
gemüſeſtelle Candratsamt) gegen
Zahlung in Empfang zu nehmen.

Jm Einvernehmen mit der
Kommunaglauſſichtsbedörde beab
ſichtigen wir, den hieſlagen Land
rat Freiherrn von Wilmowskizum Sondervertreter zu beſtellen.

Etwaige prüche gegen
dieſe Beſtellung ſigd innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei
uns anzubringen.

Merſeburg, den 15. Mat 1917.
Königliche Generalkommiſſon.

Veröffentlicht
Merſeburg, den 24. Mai 1917.

II Nr. 22265/17. Der Magößrat.
Hilfsdlenſt der Jugend.
Es iſt beabſichtigt, zur Förde

rung des Anbaues an Früh
im Notfelle auch die ältere Schul
jugend mit heranzuziehen.
Um zunächſt einen Uberbliek
u erhalken, erſuchen wir n

S ligen Garten und Feldbeſitßer,
ibren Bedarf an älteren Schul
kindern für die Zwecke des Jrüh

Be gemüſeanbaues umgehend
im Geſchäftszimmer des

Magiſtrats, Rathaus 2 Tr.
Zimmer Nr. 18,

Merſeburg, den 26, Mai 1977.
Kreis II. 1711/17. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die von den GewerbetreibenMerſeburg. den 18. Mat 1917. hen beſtellten Kontrollbücher

Der Königliche Landrat.
Frhr. v. Wilmowski. Seiſen handlungen ſind eingegan

gen und können gegen Erſtattung

bei dem uns betroſtenen

Frau Pauline Vogler

O Korn veg rer Kommiſſar der Denken zimmer während der Dienſtſtane eteines zwiſchen den Beteiligten Empfang genommen werden
abzuſchließenden
rezeſſes, in welchem u. g. auch die 3021/17.
den Separations beteiligten an
dem im Rentengutsverfahren an
gelegten Wege (der Haackeſtraße)

von 1,66 Mk. im Polizeigeſchäfts

Merſebaurg, den 21. Mai 1917.
Rentenguts Die Polizeiverwaltung.

Pſandleihanſtalt.
Die ſtädtiſche Pfandleihanſtaltvorzubehaltenden Nutzungsrechte muß noch mehrere Tage geſchloſſenweuntagt v II 12 Urne

Dank.
Für die herzliche Teil

nabme beim Begräbniſſe
unſeres teuren Eantſchlafe
nen ſagen wir unſern beſten
Dank.

Ww. W. Hoppe
nebst Angebörigen

Für die vielen Beweise autrichtiger Teilnahme
beim Heiwgange unseres lieben Bntschlafenen sagen
wir herzlichsten Dank.

Merseburg, am 25. Mai 1917.

Adelheid Wirth und Kinder.

ſeſtgelegt werden ſollen, an Stelledes als Vertragsgegner durch leiben
Die Wiedereröffnung wirdentgegenſtebende Jutereſſen aus echtgeitig vorber in den Tages

geſchlo le Serneee hier
r dieteiligten rückſtchtlich derjenigengemeinſchaftlichen I. Nr. 2318/17
welche durch den am

Dezember 1872 beſtätigten
Separationsrezeß von

Merſeburg

Gtl. M. Nr. 344 nePegründet ſind, gemäß S 9 des Voc und
Geſetzes vom 2.
G. S. S. 106) einen beſonderen Raſſe n. Kreuzu
Vertreter zu beſtellen.

ſelbſt

eiten
35.

zeitungen bekannt gegeben.
Merſedurg, den 25. Mal 1917.

Der Magiſtrat.
ſahalator von Tanere,

faſt neu, zu verkaufen
Lindenſtr. part.

roße Saanenziege mit
iegenlamm, ſowie eine

1887 Erſtlingsziege als h einige
g in

Separationsbe

Angelegen

April
zu verkaufen



Wohnhaus,et mit
Preis wert be mäßiger Anzahlungzu verkaufen. n u. U L 78 geſucht

Freundl. Laden
in guter h zu mietenOſſerten mit Preis an

Tem te ch
Schokolat d nd Zuckerwarer,
Falle g. S. Neue Promenade 3

rn

Bessere Se sten
mit 2 Betten, Mitte der Stadſofort gen t. Angeb. unt. I
an die Exped. d. Bl.

a anſtändige Herren ſuchen
ſofortMöbllertss Amer
wenn m sglich mit Koſt. Off et
unter S an die Exped. d. Bl.

an die Exped. d. Bl
ne n (e eumeherge ne
et u kaufen Zöſchen Nr.
freut Klage Selerure

Möhl Aer Wit 2 Betten
und Kochgelegenheit fofort oder
I Junt un mieten geſuchtAigenot e unter K. B 10 an
die Exped. d. Bl.

gimmereder
Jacken Kleſdern Blusen

S Rocken und garmierten Kleidern
möbliert, möglichſt mit cher Re
benntzung, ür junges t heit atc
tes Pac t geſuchGärtnerei e ehrg, Nperſte. 2

Suche ab ſofort
möbliertes Zimmer
für längere Zeit en untere D an die Exped d L.
lunger Kaufmann
m b 1

bl. Zimmer.Off- ws Pr a sang. unter B 100

an die Exped. d.

e Vohnynger Juli wwwy e urtte
gn Exped. d

ſſerer Herr auf den Leunawerken e per 1. Junigut möbl. Zimmer.
Offerken unter L 740 an de Exved. d. Bl.

Wir uchen Obſt
plantagen n. Obſtallern
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vorbereitete.
Die Rieſenſchlacht im Weſten iſt das Ergebnis faſt

zweigähriger, angeſtrengteſter Arbeit ſeitens Englands.
Als es den Engländern klar wurde, daß die Menſchenkraft
ihres Reiches nicht imſtande war, Deutſchlands Heere zu
beſiegen, griffen ſie zur Technik. Nicht Menſchen allein,
ſondern Menſchen und Munition wurde zu ihrem
Loſungswort. Mit Aufbietung aller Kräfte wurde an
der Organiſation der engliſchen Munitionsinduſtrie ge

Sarbeitet. Man begnügte ſich nicht mit den Rieſenliefe
rungen der Vereinigten Staaten, man ging dazu über, im
eigenen Lande eine Munitionsinduſtrie zu ſchaffen.

So iſt nicht zu leugnen, daß es der Tatkraft des
jetzigen Miniſterpräſidenten und damaligen Münitions
miniſters Lloyd George gelungen iſt, die Munitions
ergeugung Englands in verhältnismäßig kurzer Zeit
förmlich aus dem Boden zu ſtampfen.

Zu Beginn des Krieges beſaß England eine Muni
tionsinduſtrie für die Bedürfniſſe eines Heeres von nur

200 000 Mann. Heute ſind allein im Hauptquartier des
engliſchen Munitionsminiſteriums über 6000 Perſonen
beſchäftigt.

Nicht weniger als 4800 Fabriken und Be
triebe ſind Tag und Nacht im Gange, um die engliſche
Armee mit Geſchoſſen zu verſorgen.

Bereits Ende vorigen Jahres waren 2 Millio-
nen Männer und über 400 000 Frauen Tag
um Tag und Nacht um Nacht bemüht, die Waffen für das

englifche Heer zu ſchmieden.
Jhre Zahl hat ſich inzwiſchen noch um ein Viel

faches geſteigert.
Das wird deutlich aus dem ungeheuren Munitions-

verbrauch der Engländer bei Arras, der ſelbſt den der
Sommeſchlacht vom vorigen Jahre faſt um das Zwan-
Zigfache überragk

Rach Berichten der feindlichen Preſſe hat die feind
liche Artillerie in den erſten vier Tagen der Offenſive
Millionen Grangaken, das iſt eine Million Stück pro

Tag in die deutſchen Stellungen herübergeſchleudert.
Ja Laufe zweier Jahre iſt es den Engländern ge

ngen, die Erzeugung von G 18 Zentimeter-
ſchoſſen ſchweren und ſchiw
2650 ſache zu ſteigern.

J Jahre 1916 konnte England in vier Tagen die
ſelbe Menge von Munition und Geſchützen herſtellen, wie
im ganzen Jahre 1914.

gierung vor nichts zurückgeſcheut.

Mündig.
Roman von Juliag Jobſt.

2 Soreſe tung. Nachdruck verboten.
Se and ſie Tanke Rikchen, die von dem Vorgefallenen
keine Ahnung hatte und erſchreckt auf die Schluchgende los
eilke die ſich aber jeder Frage durch eilige Flucht entzog.

Das alte, rundliche Fräulein, das ſeit dem Tod ihres
Bruders hier im Schulgenhof den Haushalt führte und
Nebenvormund bei den elternloſen Kindern war, fuhr in
der ihr eigenen Beweglichkeit überall herum. Sie wiſchte
Und puste, ſtellte die Möbel wieder in Reih und Glied,
rückte eines der vielen Familienbilder über dem Soſfa zu
recht und murmelte dabet nach Art alker Leute vor ſich hin

Warum ſchluchgte denn Bekti ſo? Sie wird ſich vor
morgen fürchten. Das alte Fräulein ſtand plötzlich ſtill
und blickte u dem Bild ihres Bruders empor, das den

Ehrenplatz inmitten all der Schulzens einnahm. „Wie
die Betti ihm doch ähnlich ſieht. Gerade ſo energiſch, undwenn ſie was nicht will Das wenn Geſicht

Der alten Dame verlor mit einem Male das Behagen, ſte
ſah ängſtlich aus und nickte dem toten Bruder wehmütig
zu. Du haſt geglaubt, das Richtige zu kun, aber ob was
Gutes bei der Uberraſchung morgen herauskommt?“

Es war plötlich, als ob die Füße ſie nicht mehr kragen
konnten ſie ſetzte ſich auf den Stuhl, immer das Bild des

e von ihr unvergeßlichen Toten anſehend. So
hielt Ke ſtille Zwieſprache mik ihm und vergaß dabei Ort
Und Zeit.

Wie ſie ihn kannke, den küchtigen, ſparſamen e
und Erben des elterlichen Hauſes, auf dem die Schulzens

Ichon zweihundert Jahre in allen Ehren geſeſſen hatten
d e, die etwas ältere Schweſter, doch wie eine Mutter
r ihn geſorgt, als die Hausfrau ſtarb. Er hatte ſie
eliebt, ihr vertraut und ſie auch reſpektiert. Ein gutes
ächeln flog über das liebe, jetzt ſo ſorgenvolle Geſicht

Tante Rikchens.
Bis jetzt konnte ſie ja nicht klagen über ihre Mündel.

Aber wie würde es werden, wenn ſie flügge würden! DerMorgen brachte dem erſten die lang erſehnte Freiheit

Wieder nickte ſie ſinnend dem Bilde zu; „Wenn es
nur das Richtige war, Bruder Aber wer hätte damals
auch denken können, daß

Erſchrocken ſchwieg der plaudernde Mund und die
dunklen Augen führen ſuchend im Zimmer umher, ob ſie
jemand belauſchte. Das hatte ſie ſich erſt in den letzten

Jahren ſo angewöhnt, ſeitdem ihr kindliches Gemüt ſich
von einer großen Laſt und Verantworlung bedrückt fühlte
Die Jugend des Hauſes hatte oft heimlich darüber ger

Wie Eugland die Arrasſchlacht

nnabend den 26. Mai

ſie beſchränkte die Rechte und Freiheiten der Arbeiter auf

das Schärfſte.
England ſchreckte auch vor dem Unmöglichſten nicht

lichen.

20 Monate wurde fieberhaft mit der unerhörteſten
Anſtrengung gearbeitet.

England ſetzte ſeine ganze Energie und ſeinen ganzen
Willen darein, mit der aufs Höchſte geſteigerten Technik
dem deutſchen Heere an der Weſtfront den Todesſtoß zu
geben.

Der engliſche Schlag iſt nicht gelungen.
Blutig ſind alle Angriffe der von dem größten Artille

rieaufgebot, das die Welt je ſah, unterſtützten engliſchen
Truppen unter dem Feuer der deutſchen Artillerie zu
ſtmmengebrochen,

Deutſchland, das haben die Ereigniſſe bewieſen, iſt ſeit
den Tagen der Somme-Schlacht nicht müßig geweſen.

Nicht nur die deutſchen Truppen, ſondern auch die
deutſche Technik und die deutſche Jnduſtrie haben ſich in
dem Trommelfeuer von Arras bewährt.

Dieſe Tatſache kann das deutſche Volk mit Freude und
Genugtuung erfüllen, aber die deutſche Arbeiterſchaft und
die deutſche Jnduſtrie darf trotz des deutſchen Sieges nicht
ruhen und nicht raſten.

Noch iſt die Kraft unſerer Gegner nicht gebrochen,
noch immer rüſtet England von neuem in der trügeriſchen
Hoffnung, ſein Ziel durch gigantiſche Steigerung ſeiner
techniſchen Hilfskräfte zu erreichen.

Die Tage von Arras können ſich wiederholen.
Das deutſche Heer ſteht auf ſeinem Poſten, die deutſche

Jnduſtrie und die deutſche Arbeiterſchaft werden und
müſſen weiter ihr Höchſtes tun, um den Kämpfen an der
Front unermüdlich neue Waffen zur Verteidigung und
zum Angriff zu ſchaffen.

Provinz und Umgegend
F Wittenberg, 24. Mai. Der Amksſitz der Ge we ber

erinſpektion Torgau wird zum 1. Juli nach
verlegt Den Gewerb nſpektor r Schell o

ürg, 24. Mai 3 irchenglock aus
allen Gemeinden unſerer alten Stadt, darunter einige von
ſehr ehrwürdigem Alter, werden in den nächſten Tagen
guf Anordnung der Militärbehörde dem Schmelzkeſſel ver
fallen Mit der Abnahme, die durch die Hofglockengießerei
Schilling Söhne in Apolda erfolgt, wurde bereits be

Um zu dieſem Ziele zu gelangen, hat die engliſche Re e
Ellrich, 24. Mai. In der Ellricher Gipsfabrik wurde

ch Einbruch ein 22 Meter langer und ein 19 Meterdur

lächelt und ſich dabei verſtändnisinnig angeſehen. Ganz
heimlich, denn wer von ihnen hätte wohl den guten Haus
geiſt verſpotten oder kränken wollen!

Güte ſelber war.
Wenn Betti wenigſtens ſchon mit Franz verlobt. wäre!

Warum der dumme Junge nur ſo lange machte Er
wußte doch, daß das Mädchen ihn ſchon ſeit den Kinder
jahren int Herzen krug. Da war man doch in ihrer
Jugend klüger geweſen und ſicherke ſich ſeine Liebſte, noch
ehe ſie recht flügge war. Wenn es nach ihr gegangen
wäre, ſie ſäße als Exzellenz mit ihrem penſionierten Gene
ral in irgendeinem Penſtonspolis. Warum mußten ſie
beide arm ſein und die Eltern nicht viel von einem jungen
Leutnant halten Ja, die Einquartierung!

Tante Rikchen ſeufzte und dachte an ein Bild mit
ſtrahlenden, jungen Augen, das ſie als heimlichen Schat
bewahrte. Manch ſtattlicher Freier hatte nachher noch
an dem Schulzenhof angeklopft, aber zuerſt konnte ſie
nicht vergeſſen, und ſpäter mein Gotkt, da war
ſie nicht abkömmlich und mußte hier die verſtorbene Mutter
und dann den Vater erſetzen.

Sie faltete ergeben die Hände und blickte wieder auf
das Bild. Man ſah es, ſie bereute nichts in ihrem lan-
gen Leben. Wie hätte ſie Vater oder Bruder im Stich
laſſen können Und, ſie lächelte ſtill vor ſich hin, Mutter
war ſie ja auch geworden, liebte ſie doch ihre drei Mündel
mit echter, heißer Mutterliebe, als habe ſie ſie ſelber unter
e Herzen getragen. Sie hatte ihre Pflicht an ihnen
getan.

en Gott, da hätte ich ja bald den Kuchen ver
geſſent e SSo eilig, wie ſie ihre alten Beine tragen konnten, liefTante Rikchen der Küche zu, wo ſie die alte Köchin e

onmit beruhigenden Worken einpfing: Ich habe ihn
aus dem Rohr genommen, Fräulein Rikchen, da ſteht er.

Und während ſich die beiden wirtſchaftlichen Seelen
mit ſtrahlenden Geſichtern über das wohlgelungene Pracht
exemplar eines rieſigen Stollens beugten, der morgen feſt
lich den Frühſtückstiſch ſchmücken ſollke, ſaßen in dem
kleinen Städtchen vor deſſen Toren der Schulzenhof lag,
im Hauſe des Rechtsanwalts und Notars Ziethen, Vater
und Sohn gegenüber, eine Flaſche Sekt zwiſchen ſich, und
qualmten und kranken, als ob es einer Wette gälte

Schade, ſchade“, rief der Vater, du hätteſt ſchon viel
früher den Mund auftun müſſen. Jch dachte, ihr wäret
ſchon lange im Reinen.“

„Sol!“ fuhr Franz aus ſeinem Brüten empor. „Wer
hat mir denn ſteks mit ſtarker Betonung davon geſprochen,
daß die Mädchen ſich nicht vor ihrem dreiundzwangzigſten
Jahre verloben dürften Du, als ihr Vormund

erſeburger Correſpondent“
c d eSie griff tief in das wirtſchaftliche Leben der Nation

ein. Sie ſchrieb den Fabriken ihre Methoden vor, und

Kös

e und ein Schwein.
ſpielende Kinder enkfa

ken Sie eben ſiealle, kroß ihrer Wunderlichkeiten, weil ſie die Liebe und e
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langer Treibriemen im Werte von 400 Mark ge
ſtohlen. Die Diebe gelangten vom Dach aus in die
Fabrikräume. Schon früher wurden derartige Diebſtähle
in derſelben Fabrik ausgeführt

Weimar, 24. Mai. Ein Sonderzug aus dem
Rheinland kommend. traf am Dienstag in früher

rück, um di f f. ſei itions- Mörgenſtunde hier ein und brachte einige hundertr n i n n e un Kinder aus rheiniſchen Städten mit, die von Weimar
induſtrie für den Ausgang des Krieges ſetzte, zu verwirk aus zum Landaufenthalt auf eine Anzahl Ortſchaften des

Großherzogtums verteilt werden ſollen
Blankenburg, a. H., 24. Mai Jm Garten des Hotels

„Waldfrieden bei Kloſter St. Michgelſtein hat ein
h 9 herer Beamter aus Berlin auf dem Tiſche, an dem
er geſeſſen hatte, eine Brieftaſche mit Wertpa

pie ren im Betrage von mehr als 100 000 Mark
verſehentlich liegen laſſen. Die auf dieſe
Weiſe in Verluſt geratenen Wertpapiere tragen laufende
Nummern.

Heiligenſtadt, 24. Mai. Geſtern war hier Ver
ſtei gerung von Nutzholz aus dem Stadt walde, wo

ie Taxe wurde um mehr als 100 Prozent überſchritten,
o daß der Erlös für den Stadtſäckel ſtatt ca. 40 000 Mark,

wie die Taxe betrug, ca. 91 000 Mark betrug. Der Segen
des Stadtwaldes kommt den Steuerzahlern zugütte

Stendal, 24. Mai. Jn Quitzöbel fielen 3 Knaben
beim Schaukeln auf einem Baumſtamm im augenblicklich
überſchwemmten Brauerbach ins Waſſer. Zwei Kna

ſich auch viele auswärtige Käufer eingefunden hätten.

j

ben ertranken, während ſich der dritte retten konnte.
Salzwedel, 24. Mai. Der Monteur Keller aus

Brome iſt bei Arbeiten in der Transformatorenſtation
der Ortſchaft Holzhauſen der Hochſpannungslei
tung zu nahe gekommen und ſofort getötet
worden.

F Jahrſtedt (Kreis Salzwedel), 24. Mai. Ein
chreckliches En de fand der 17 jährige Sohn des Be

ihers Schulz in Jahrſtedt. Er hatte Auftrag, auf einer
Stute nach einem benachbarten Orte zu reiten, um dieſe
dort decken zu laſſen. Unterwegs ſcheute das Pferd und
warf ſeinen Reiter aus dem Sattel, der im e ſy
hängen blieb. Das wildgewordene Tier raſte die e

igeſchotterte Landſtraße entlang, den Anglücklichen hinter
ſie S Als es endlich angehalten würde hatteder junge Mann am Kopfe und durch Hufſchläge auf Bruſt
und Anterleib wer erletzungen davongetragen, an
denen er verſtar

Kahla, 24. Mai. Jn vergangener Nacht iſt in der
Wohnung des Landwirts Karl Tänzer ein Einbruch
verübt worden. Dabei ſind den Dieben gegen 1800 Mk.
Bargeld und Wert papiere in größerem
n Fleiſch, Wurſt, Speck in die Hände gefallen. Es
ommen hier nur Perſonen in Frage, die mit den häus

lichen Verhältniſſen vertraut ſind.
Hottendorf, 2 Mai. Großfeuer entſtand hier

cht ſein

„Gerade, weil ich dieſe Würde trage, mußte ich ſo
ſprechen. Aber ſeit wann hätte ſich jemals e Liebe
enge Grenzen ſtecken laſſen Biſt du unter die Philiſter
gegangen Das gehört ſich ſo für einen alten Vater und
Juriſten. Jch glaube gar, du machſt deinen Alten dafür
verantwortlich, daß du einen Korb bekommen haſt?

„Jch. einen Korb? Es iſt noch gar kein Wort
von meiner Seite gefallen, daß S„Du ſchüttelteſt doch den Kopf, als ich eintrat und des
Glaubens war, ein Brautpaar vor mir zu ſehen. Na und
Betti benahm ſich alsdann auch nicht wie eine glückliche
Braut So habt ihr euch gezankt, Kinder?

„Ste will mir erſt Antwort geben, wenn ſie mündig

Der alte Herr pfiff durch die Zähne und paffte toller
denn je.

Franz beugte ſich plötzlich vor und ſah ſeinen Alten
verdraulich an. „Sag' mal, Vater, iſt Betti eine Erbin?“

„Das kommt guf die Begriffe gn. Der eine braucht
viel zum Leben, der andere wenig

„DHieſe dumme Geheimniskrämerei! Daß Tante Rik-
chen jeden Pfennig zuſammengehalten hat, kann ich mirdenken, und in zehn Ja en n ſich das rn
Und du wirſt auch das Deinige dazu getan haben. Jch,
dein Einziger, weiß ja am beſten, welch guter Haushalter
du biſt. Aber den Hof bekommt, wie ſich annehme, der
Sohn, da kann es ſich für die Töchter doch nur um ein
nehtes, kleines Barvermögen handeln.

„Du wirſt es ja morgen erfahren. Denn wie ich Betti
kenne, gibt ſie ſich nicht gern mit Geheimniſſen ab. Jhr
hübſches Mündchen pflegte ſich keine Reſerve aufzulegen.
weder im Guten, noch im Böſen. Nicht wahr mein
Junge Dir hat ſie ſoeben eine kalte Duſche über den
r e verabfolgt. Haſt dich wohl nicht nach ihrem
Geſchmack benommen Zuviel geredek wie? Damit
wird ſo manches verdorben bei den Weibern. Warum
m du ſie nicht gleich in den Arm genommen, nachdem
u ihr den Aſſeſſor verſetzt hatteſt? Sie freute ſich doch

darüber

J aber 77 S S tEin herzlicher Kuß, ein herzhaft Umarmen, damit
wird in ſolchem Fall, wie der eurige iſt, nie was ver
dorben. Wozu ſo viel reden e“ e

„Warum haſt du mir nicht früher alſo geraten, Vater
Du kannſt es ja noch gutmachen.“
Junge u pirgg doch t Khrenftechtg werde
„Junge, du wirſt nicht fahnenflüchtig werdenSo Wwas, wie die Ken gibt es nicht alle Tage. Die

dürfteſt du mir bringen, und wenn ſie arm wäre wie eine

(Fortſedung ſo
Kirchenmaus.“
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Ausbruch des Krieges
Vereinigung für

Strümpfe als Liebesgaben
fertigte. 60 000 Paor ſolcher
anfang an alle Fronten, zu
geſandt wurde, denn das i
tigen Soldaten tBuchführung macht jede unnöt

F Leipzig, 24. Mai.
kraftwerke Lei
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Bautzen, 24. Mai.
d ſteckt, das jetzt gus Jurcht vor En

in großen Mengen zum Vor
Bauersfrau auf dem letzten Wochenmarkte,
le 600 Mark in Silbermünzen zahlte, und

und 200 Fünfzigpfennigſtücke.

Jn aller Stille gründeten nach
s 24 Frauen aus allen Kreiſen eine

oldatenſtrümpfe“,
ür unſere Feldgrauen an
trümpfe gingen ſeit Kriegs

enen nicht ein Paar freiwillig
ſt der Kernpunkt: Die bedürf

ſelbſt, und genaue
e Ausnützung unmöglich.

der Land
witz wird in

erbitten die Strümpfe

zig A.G. in Ku
einberufenen gußerordentlichen

Erhöhung ihres Akttenkapi

Zweck der Betriebs

Wo das gehamſterte Klein
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Unterricht geſchloſſen und wird am 31.

etterausſichten. Nachdem in dieſem
interliches Wetter, in
gr ſtarke Schneeſtürme

t ſich die Hoffnung aller derer, die
eiertage inmikten der prangen

den Natur verbringen wollen, um ſo mehr den bevorstehen
gen zu. Vielleicht niemals im Jahre iſt

lich der Städter an der Witte
gſtfeſt, das ja diesmal nach

d ſtrengen Winter in beſonderem Sinne ein
erſt die letzten

erein mit dem
rem ungemein langen
ter Entfaltung gebracht

l von dem nachgeholt,

a be, Sohn
ſtatt, der zum

ſeine Prüfungs
en waren, ſo wurde

er nur in e geprüft und erhielt
nis der Reife
ugſtferien. Jn

Die Pfingſtw ſichtOſterfeſt noch völlig w
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dem langen un
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s vor dem Pſfin

Haben uns do
Wärme gebracht, die im

Sonnenſchein die Natur aus
Winterſchlaf erlöſt und zu üppigſte

Der Maimonat hat ohnehin viel
er beiden erſten Frühlingsmonate verſäumt

nd heiteres, trockenes und beſtändi
Temperaturen hat uns gezeigt, daß

ühling und Sommer
geweſen ſind, und

gelegener Zeit
Rechte gekommen iſt. Ob

was während der b
worden iſt. Vorwiege

s Wetter mit hohen per
r den gegenwärtigen

rt fürchtungen unbegrün
nach ſo vielen Monaten der

auch die Wärme wieder zu ihrem

er das derzeitige ſchöne und beſtändige Wetter die
ſingſttage noch erreichen oder gar überdauern wird, bleibt

einſtweilen gbzuwarten, läßt ſich jedenfalls im Augen
blick mit voller Gewißheit noch nicht vorausſehen. ohl
hat die jüngſte ſcharfe Abkühlung, die mit Ausnahme des
äußerſten Weſtens und Südens ganz Deutſchland betroffen
hat, die Wetterlage auch beſonders beſtändig geſtaltet,
aber nach der mittlerweile erfolgten Wiedererwärmung
muß doch guch mit langſam zunehmender Gewitterneigung
und wachſender Anſicherheit der Wetterlage gerechnet
werden. Das gilt beſonders für Weſt und Süddeutſchland,
während in den öſtlichen Landesteilen die Ausſichten auf
Fortdauer beſtändiger Witterung bisher noch größer ſind.
Es kann alſo immerhin mindeſtens in einem größeren
Teile des Landes einſtweilen auf beſtändige und vermut
lich auch ſehr warme Feiertage gerechnet werden wenn
gleich die Möglichkeit eines bis zu Beginn der Woche er
ſolgten Witterungsumſchwungs, der uns Regen und Ab
kühlung bringen würde, nicht von der Hand zu weiſen iſt.

Konjunktion von Saturn und Mond. Am heutigen
Abend, 25. Mai, wird der weſthiſche Himmel eine ſehens
werte Geſtirnsanordnung darbieten. Der Mond wird den
Planeten Saturn in naher Nachbarſchaft bis zu ſeinem
Untergang nach Mitternacht begleiten. Die eigentliche
Konjunktion beider Geſtirne findet bereits e
um Uhr ſtatt, und bei dieſer nähert ſich der zunehmende
ſichelförmige Mond dem helleuchtenden Planeten von
Süden hier bis auf 124 Grad. Nach Eintritt der Dunkel
heit wird der Mond zwar ſchon etwas nach Oſten (links)
eitergeſchritten ſein, er bleibt aber dem Saturn bis zum
Verſchwinden am Horizont noch recht nahe. Eine Ver
ſchönerung erfährt die Stellung noch durch die nördlich
vom Saturn glänzenden beiden Hauptſterne des Bildes
der Zwillinge „Caſtor“ und „Pollux“

Auch 1917 keine Stadtverordneten Ergänzungs
wahlen. Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten fol
genden Beſchluß mik: Der Herr Miniſter des Jnnern
hat im Erlaß vom 6. November mitgeteilt, daß auf Grund
des Artikels 68 der Verfaſſungsurkunde unter dem A. No
vember 1916 eine Allerhöchſte Verordnung erlaſſen worden
ſei, nach der die Städte befugt ſeien, durch einen Gemeindebeſchluß, der keiner Genehmigung bedarf, die regelmäßigen
Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen in der
oben angeführten Weiſe zu verſchieben. Dieſer König
lichen Verordnung liegt der Gedanke zugrunde, daß ſo
wohl von den Wählern wie von den zu Wählenden eine
große Anzahl ſich im Felde befinden und daß daher die
Vornahme der Ergänzungswahl im gegenwärtigen Zeit
punkt eine Ungerechtigkeit gegenüber dieſem Teil der Be
völkerung ſein würde. Dazu kommt, daß faſt überall im
Zeichen des Burgfriedens Veränderungen in den Par
keien innerhalb der Gemeindevertretungen guch bei Neu
wahlen nicht vorgenommen werden. Schließlich wird auch
eine große Menge von Arbeit und Zeitverluſt bei einer
Verſchiebung erſpart, die jedesmal mit den Stadtverord
netenwahlen verbunden ſind. Aus dieſem Grunde hat der
Magiſtrat beſchloſſen, von der erteilten Ermächtigung Ge
brauch zu machen und bittet die Stadtverordneten um Zu
timmung zu folgendem Beſchluß Von der Ermächtigung

es e Miniſters des Jnnern im 6. No
die

15. Auguſt auf den 31. Juli verkürzt worden war, und
daß der dann unvermittelt einſehende Preis für Spätkartoffeln weit unter dem Frühkartoffelpreis lag. d
die Ernte 1917 ſind die Preisverhältniſſe für den über
gang von Frühkartoffeln zu Spätkär toffeln durch die Ver
ordnung über die Preiſe der landwirtſchaftlichen Ergeug
niſſe vom 19. März d. J. dahin geregelt, daß der Früh
kartoffelpreis für die Zeit vom 1. bi
Landeszentralbehörden bis auf 10 Mark feſtgeſetzt werden
kann, daß er dann aber allmählich abgebaut werden
m uß, bis er am 15. September den Preis für Spätkar
toffeln erreicht. Die Abſicht, die für dieſe Regelung be
ſtimmend war, iſt gewiß anerkennenswert. Leider weiſt
die Verordnung bei näherem Zuſehen eine Lücke auf, die
für die diesjährige d e e er dieſelben Miß
ſtände befürchten läßt, wie ſie leider im vorigen Jahre
feſtzuſtellen waren. Wenn nämlich der Julipreis für
Frühkartoffeln bis auf 10 Mark feſtgeſetzt werden kann,
während der Preis nach der zwingenden Vorſchrift der Ver

ordnung vom 1. Auguſt ab 8 Mark nicht überſchreiten
darf, ſo iſt das eine Beſtimmung, die große Bedenken er
regen muß. Zunächſt iſt der unvermittelte Ubergang vom
10- Mark Preis im Juli auf den 8 Mark Preis im Auguſt
ſchon aus dem Grunde ein Abelſtand, weil wir aller Vor
e nach in dieſem Jahr mit einer verſpäteten Früh
kartoffelernke zu rechnen haben werden. Die Reichs
kartoffelſtelle hat nun neuerdings, um einen übergang vom
Julipreis auf den Auguſtpreis zu ermöglichen, die Pro
vinzialkartoffelſtellen angewieſen, ſchon im Juli den Früh
kartoffelpreis allmählich zu ſenken, damit die Preisſpanne
zwiſchen der letzten Juli und erſten Auguſtwoche keine zu
große iſt. Angeſichts der zu erwartenden ſpäten Früht
koffelernte würde dieſe Senkung des Frühkartoffelpreiſes
im Juli das UÜbel nur noch verſchlimmern. Es iſt deshalb
von land wirtſchaftlicher Seite empfohlen worden, die
Friſt für die übergangspreiſe hinauszuſchieben und lang
ſamer fallende Preiſe zu ſchaffen. Es ſoll dies in der
Weiſe geſchehen,
28. Juli auf 10 Mark feſtgeſeht wird und dann allwöchent
lich um je 50 Pfg. ſinkt, ſo daß in Berückſichtigung der
ſpäteren Ernte der Herbſtkartoffelpreis nicht ſchon am
15. September ſondern erſt am 1. Oktober erreicht wird.
Dieſe allmählich abfallende Preisſenkung liegt auch im
Intereſſe der Verbrauchewr.

Schulgeld bezahlen!

an und Juni d. J. bis 30. d, M.die Monate Apri
Steuerkaſſean die ſtädtiſche

Nr. 12 406) zu zahlen iſt.

bis 31. Juli von den

daß der Frühkartoffelpreis bis zum

e Die Eltern hieſiger und auswärtiger Schulkinder, die die hieſigen ſtädtiſchen Schulen
en Mittelſchulen und Volksſchulen) beſuchen, werden
nochmals darauf e e daß das Schulgeld für

Poſtſcheckkonto Leipzig

r e ghle Nach Ablauf dieſer Friſt mußmit der koſtenpflichtigen Beitreibung vorgegangen werden.

war. Wie ſich herausſtellte, hatte er gefundene Mai
blumen achtlos im Munde gekaut. Alſo Vorſicht!

Die Kohlenkarte in Sicht. Jn einer Sitzung der

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 26. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchmarken bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Fleiſch
höchſtmenge 250 Gramm mit und 200 Gramm ohne

vraupen: 250 Gramm auf den Kopf gegen AbS des e e Nr. Sunſthonig. ramm auf den KofAbgabe des Quittungsſcheines Nr. v
Butter: Gegen Abgabe der Gutſcheine in den

Butterverteilungsſtellen pro Kopf der Bevölkerung
60 e t. Jm Ladrütz wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 3701 bis 4400; im Laden An de iſel 2 für die a n der Geiſel 2 für die

Freibank: Verkauf von 7 bis 9 Uhr vormittagsirre S n eo e i ſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) für di
Nr. 1601 bis 2000 (von 8 bis 12 Uhr S

Oberthau, 24. Mai. Geſtern bemerkten Frauen bei
der Feldarbeit mehrere verdächtige Männer in einem
Kornfelde nahe am Dorfe. Sie ließen ſofort einige
Männer herbeiholen, und dieſen gelang es, fünf ent
flohene Ruſſen feſtzunehmen. Sie wollen aus dem
Gefangenenlager Salzwedel ſein. Sie wurden Zunächſt
ins Spritzenhaus geſperrt und dann dem Lager Merſe
burg zugeführt. Heute trafen hier die Großſtadtkinder
aus Magdeburg ein. en und im benachbarten Ermlitz
konnten 24 Kinder Aufnahme finden.
Aus dem Saalkreiſe, 24. Mai. Die Kreisfettſtelle

gibt bekannt Jn der Woche vom 20. Mai bis 26. Mat
kommen im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung
55 Gramm kür jeden Verſorgungsberechtigten (30 Gramm
Butter und 25 Gramm Margarine), 70 Gramm für einen
Schwerſtarbeiter, 25 Gramm für einen Rüſtungsarbeiter
werden außerdem durch die Werkleitungen in Margarine
als Sonderzulage verteilt

Döllnitz, 24. Mai. Jm Tageban der Grube Hermine
Henriette IEbei Döllnitz war der Kohlenflöz wahr
ſcheinlich durch Funkenauswurf der Abraumlokomotiven
in Brand geraten. Jnfolge der Trockenheit und
des anhaltenden Sturmes mußte eine Anzahl Arbeiter

e e die e ne r zu arbeitenatten, um der brennenden Kohlenmaſſen durch Dämpfen
und Löſchen mit Waſſer Herr zu werden.

Mücheln und Amgegend.
25. Mai.

Steigra, 24. Mai Mit dem Eiſernen Kreuz wurden
ausgezeichnet der Gefreite Oswald Merker bei einem
Landſturme Regiment, der Gefreite Franz Krauſe ei
einem Reſerve Dragoner-Schüßen- Regiment von der

ionier Hugo Peter bei einem Elſäſſiſchen Pionier
ataillon und der Jäger Wilhelm Peter bei einem Re



u e

un

92

W n

r

ch

g

t

t

t

t

t

cent e

an

e

r er

Serüin ſo

u

ſerveJägerBatgillon aus Jüdendorf. Dem Leutnant
und Kompagnieführer Guſtav Schmidt von Carsdorf,
Sohn des Pfarrers und Kreisſchulinſpektors Schmidt
wurde für hervorragende Leiſtungen das Ritterkreug mit
Schwertern des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen.

Dnuerfurt, 25. Mai. Jn der Nacht zum 25. Mai
ſind aus der Baum m ühle hier (Beſißer Albert Leine)
drei Treibriiemen geſtohlen worden, und zwar
folgende Größen: I. 14 Meter lang und 12 Zentimeter
breit 2. 10 Meter lang und 8 Zentimeter breit; 3. 5 Meter
lang und 10 Zentimeker breit. Der Betrieb der Mühle
S geſtört. Vor dem Ankauf der Riemen wird
ewarnt.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 24. 5. vormittags: Noch immer be

We das nun im Oſten lagernde Schönwettergebiet die
itterung in Deutſchland, wo deshalb meiſt heiteres,

trocknes und wärmeres Wetter vorwiegend iſt. Jm Süd
weſten iſt ein neues Schönwettergebiet Da
dieſes ſpäter Einfluß erlangen wird andererſeits aber auch
hinterdrein Schlechtwettergebiete ſich einſtellen und Be
deutung erlangen werden, ſo ſind zu den Feier
tagen Gewitterſchaguer zu erwarten DaRegen jetzt ſo ſehr nötig iſt im Jntereſſe einer guten Ernte,
ſo wird ſich wohl ein Jeder mit Freuden damit abfinden,
daß das Feſt nicht völlig von ſchönem, trocknem Wetter
beherrſcht wird. V. W. am 26. 5.: Vielfach heiter, warm,
vereinzelt Gewitter. 27. 5. Abwechſelnd heiter und wol
kig, ziemlich warm, Gewitter-Regenſchauer. 28. 5.
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, etwas
Regen. Strichweiſe Gewitter. 29. 5.. Meiſt trocken,
teilweiſe heiter, mäßig warm

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt nach der Front ſenden
ihrer lieben Vaterſtadt, ſowie allen Freunden und Be
kannten die Füſiliere Otto Oeckler, Fritz Baſtigan,
Max Wehnemann, Otto Buſch, Richard Berge
mann Richard Michelmann, Arthur Jahn, OttoGünt h er, Richard Stöbe. Auf frohes und geſundes
Wiederſehen!

Theater und Mulik.
b Stadttheater Halle. Am 1. Pfingſtfeiertag

gelangt nachmittags Alte Heidelberg zur Auf
ſührung, abends Die Förſter-Chriſt el. Am
2. Pfingſtfeiertage geht nachmittags als Volksvor
ſtellung bei kleinen Einheitspreiſen Sudermanns Schau
ſpiel Heimat in Szene, während für abends die
romantiſche Oper Der Freiſchütz“ von Weber vorge
ehen iſt. Dienstag „Die Warſchauer Zitadelle“.
Mitwwoch Wiener Blut“. Donnerstag „Roſe

r e d. Freitag unbeſtimmt. Sonnabend Der Fre i
h u S

b Halleſches Stadttheater. Am Mittwoch fand die Erſt
gaufführung des fünfaktigen Schauſpiels Die War
e Zitadelle“ von Gabryela Zabolska
tatt. Es läßt ſich begreifen, daß dies Stück gerade jetzt in

tarke Erfolge gehabt hat, füh S uns doch

u ritte e 5 Suns in lebenswahren, packenden Bildern ruſſiſch-polniſche
Zuſtände die uns das S der gewaltigen Gegen
wartsbewegung im Oſten erleichtern. Dieſer Amſtand, der
den aktuellen Wert des Stückes ausmacht, iſt aber zugbeich,
rein äſthetiſch genommen, ſeine Schwäche. Die Handlung
wird nicht, wie das im Drama geſchehen ſoll, aus den
Ehawrakteren hergeleitet, die Charaktere entwickeln ſich nicht
klär, und das Ganze fällt eben in fünf theatraliſch effekt
volle Bilder guseinander, die meiſt künſtleriſch zur ge
ſchloſſenen Einheit des Dramas geworden ſind. Jn der
von Adalbert Kriwat einſtudierten Darſtellung hatte
das Schauſpiel einen beachtenswerten Erfolg, zu denen
vor allen Dingen Kurt Wilcke durch ſein treffliches
Spiel des polniſchen Studenten „Kaſimir Gorski“ viel
beitrug. Aller Anerkennung wert zeigte ſich auch Tr u de
Tan dar als Gorskis Braut Anng Laſotzka“. Paul
enden traf in Maske, Spiel und Ton den körichten

endarmertegeneral Horn vorzüglich und der kluge, etwasproblematiſche Oberſt Korniloff Adalbert Kriwatts
war eine fein durchgearbeitete Charakterſtudie. Die
kheieren Rollen, namentlich die Pepi Gertrud Sar-
no s, halfen mit zum Gelingen des Ganzen, auch verdient
die Ausſtattung uneingeſchränktes Lob. Der prächtige
Maiabend hatte wohl manchen vom Theaterbeſuch fernge
halten, aber die Anweſenden folgten den Vorgängen auf
der Bühne mit großer Spannung und ſpendeten e

F.Bafalt

Vermiſchtes.
Moorbrand in Nordholland. Königin Wilhelming

iſt nach der Provinz Drente in Nordholland abgereiſt, wo
ein wngeheunrer Moorbrand wütet, der gewaltigen
Schaden angerkchtet und zahlreiche Menſchenleben gefordert
hat. Bis jetzt ſind 20 Tote geborgen annähernd
90 Suſer nd Schiffe wurden ein Kauß der Flamimen. Heute laufen ſah. Laute Rufe ſchallten hinter ihm her,
Es mußte Militär aufgeboten werden, doch gelang es noch
immer nicht, des Brandes Herr zu werden. Nach den
lehten Meldungen ſoll das Feuer auch auf die Torfmnoore
der Provinz Groningen übergreifen.

Gefärbtes Waſſer ſtatt Rum. Zu der Frau des Jn
habers eines Kaffeehauſes am Schulterblatk in Altong
kam ein Mann in Feldgrau und bot ihr Rum zum Kauf
an. Sie kaufte auch 80 Liter für 285 Mk. Nachdem der
Rum geliefert worden war und die Frau ihn probierte,
entdeckte ſte, daß man ihr ſtatt des Rums gefärbtes Waſſer
geliefert hatte. Der Schwindler war und blieb ver
ſchwunden

Von einem ſchweren Brandunglück, das den Land
mann Jürgen Jürgenſen in Herweg bei Eckernförde be
troffen hat, berichtet die „Eckernf. Ztg. ſolgendes: Bei
J. war vor kurzem die Oſtern konfirmierke Käte Z. aus
Eckernförde in Dienſt getreken. Das Mädchen litt ſchwer

unge, Hoffnungsvolle

an Heinmweh, es wollte gern zu ſeiner Mutter zZurück,
und als Jürgenſen nach Schleswig zum Viehmarkt ge
fahren war, benutzte es die Abweſenheit des Dienſtherrn
zur Ausführung ſeines Vorhabens: Es warf ein brennen
des Streichholz auf einen Skrohhaufen in der Scheune.
Die Folgen waren furchtbar. Das Feuer griff mit raſender Gewalt um ſich, der ganze Beſitz (Scheune, Stall und
Wohnhaus) wurde ein Raub der Flammen, nur das Ab
nahmehaus blieb verſchont. Faſt das ganze Jnventar iſt
e worden, auch 13 Stück Rindvieh ſind mit ver

rannk.
Ein Raubmord iſt in Zalenze, Kreis Kattowitz,

verübt worden, wo zwei bisher unermittelte Männer die
58 Jahre alte Grubenarbeiterin Kaliſch im Bett erwürg
ten, ihre 26 jährige Tochter ſchwer mißhandelten und dann
Schränke und Kommoden durchwühlten, mit deren Wert
inhalt ſie entflohen.

Großfeuer. Bialyſtok, 23. Mai. Jn dem von
der Nowogroder, Kiewer und Kochſtraße begrenzten Teil
der Wilnger Neuſtadt hat geſtern abend eine Feuersbrunſt
ein ganzes Häuſerviertel vernichtet.

Die Diebſtähle des EiſenbahnHilfsbeamten. a
Neukölln bei Berlin iſt ein bei der Güterannahmeſtelle
auf dem dortigen Bahnhof angeſtellter Eiſenbahnhilfs
aſſiſtent Ha. aus der Hermannſtraße verhaftet worden, der
von ſeiner Wohnung auch einen ſchwunghaften Handel
mit Lebensmitteln aller Art betrieb. Bei einer
Hausſuchung wurden noch größere Vorräte an Waren ent
deckt, die, wie aus dem in der Wohnung vorgefundenen
Verpackungsmaterial zu erſehen war, von der Abnahme
ſtelle geſtohlen worden waren. Es handelte ſich um
Güter, die nicht innerhalb einer beſtimmten Zeit abgeholt
worden waren. Ha. hatte dieſe ſtatt zum Fundbureau in
eng Wohnung ſchaffen laſſen. So war ihm auch eine

aſche mit goldenen Ahren in die Hände gefallen,
deren Verkauf er einem Kollegen übertragen hatte. Auch
dieſer wurde verhaftet.

Ein furchtbares Schickſal traf einen Mitkämpfer aus
dem Norden des Kreiſes Huſum, der telegraphiſch von der
Front nach Hauſe gerufen wurde, weil ſeine beiden Kinder
an Diptheritis geſtorben waren. Als er zu Hauſe ankam,
war inzwiſchen auch ſeine Frau der tückiſchen Krankheit

kunft der War
ſtande und der

Blutvergiſtung ge in
r Menſchen. Der erſte iſt der 17jährige Otko Knudſen, der in einem Eiſen warengeſchäft tätig

war. Durch Abkratzen eines n en hat er ſich eine
Blutvergiftüng zugezogen, die in 2 Tagen ſeinen Tod her
beiführte. Der zweite ſo jäh Abberufene iſt der auf
Heimatsurlaub weilende Unkeroffizier Hans Deutſch aus
Abel. Auch hier führte Blutvergiftung den unerwarteten
Tod herbei.

Ein frecher Räuber hat bei einem Hofjuwelier in
der Friedrichſtraße in Berlin einen ganzen Ständer mit
Brillantringen geſtohlen. über den Gaunerſtreich erfährt
der „Tag“ folgende Einzelheiten: Jn dem Juwelengeſchäft
Friedrichſtraße 69 erſchien am Dienstag nachmittag ein
elegant gekleideker Herr und wünſchte einen Brillankring
zu kaufen. Die vorgelegten koſtbaren Ringe wies der
Käufer jedoch als zu billig zurück. Er beſäße Geld genug
und wünſche einen Ring zu 5000 Mk. Wiederum würden
dem „Kröſus“ neue Schmuckſtücke vorgelegt und er wählte
ſchließlich ein Stück im Werte von 2900 Mk. Da er aber
durchaus 5000 Mk. anwenden wollte, wählte er noch eine
Brillantkette im Werte von über 2000 Mk. Zog dann
ſeine Brieftaſche heraus, verlangte aber plötzlich „ord
nungshalber“ eine Rechnung. Während eine Verkäuferin
die Rechnung ſchrieb, hatte eine andere das verſchnürte
Paket auf den Ladentiſch geſtellt. Jn dieſem Augenblick
ergriff der Fremde das Paket und einen Ständer mit
Brillantringen, riß die Tür auf und verſchwand, verfolgt
von den laut ſchreienden Verkäuferinnen. Vor dein Ge
ſchäft entſtand im Augenblick eine Menſchenanſammlung,
ſo daß der Räuber einen Vorſprung gewann. Er hatte
inzwiſchen wie Straßengänger beobachteten, in voller
Seelenruhe das Kaffeehaus „Jmperator“ im Hauſe 67
bekreken und durch den zweiten Ausgang nach der Mohren
ſtraße wieder verlaſſen. Sofort wurde die Verfolgung
des Diebes aufgenommen, den man auch noch mit ſeiner

doch in der allgemeinen Verwirrung entkam der Räuber
Er trug einen belken Sommerüberzieher und hellen Ve
lourshuf. Der Wert der geraubten Schmuckſtücke beträgt

etwa 15.009 Mk. eEiſenbahnunfall. Mittwoch 5 Uhr nachmittags ent
gleiſle auf Bahnhof Groß Lichterfelde- Oſt bei der
Einfahrt der drittletzte Wagen des Vororkzuges I156 in
Weiche A. Zwei Fahrgäſte erlitten unerhebliche Ver
letzungen. Das Vorortgleis der Großlichterfelde-Berlin
Poksdamer Ringbahn war bis 12 nachmittags geſperrt.
Der Betrieb konnte eingleiſig aufrecht erhalten werden.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Raupenplage in Heſſen. Wie ein Bericht aus Mains
meldet, fordern die heſſiſchen Amtsſtellen unter Zuhilfe
nahme von Schülern dringend die ſofortige Be
kämpfung der Raupen und Rebſtichlerplage,
da ſonſt die Obſt und Weinernte gefährdet iſt.

Tondern zwe

Oberhofprediger D. Dryander-Berlin bereiſt gegen
wärtig Oſtpreußen, um die verſchiedenen Not
kirchen in den von den Ruſſen zerſtörten Gebieten ein
zuweihen. Die Kaiſerin hat für die ſämtlichen
im Zerſtörungsgebiet ſelbſtgearbeitete Altardecken geſtiftet.

Ein weiblicher Proſeſſor der Muſik. Jn dieſen Tagen
iſt Fräulein Marig Bender, der ordentlichen Lehrerin
an der Kgl. Hochſchule für Muſik in Charlottenburg, der
Titel Profeſſor verliehen worden. Fräulein Bender ift
der erſte Profeſſor der Muſik in Deutſchland. Sie iſt in
Heidelberg 1873 als Tochter eines Gelehrten geboren.
Jhre Mutter erteilte ihr den erſten Muſikunterricht, ſpäter
waren ihre Lehrer Alois Schmitt in Dresden, Frau Klarg
Schumann, Prof. Rudorff. Jhre Konzerte mſt e
Joachim e uſikfreunden noch heute in guter Erinne
rung. Als Lehrerin und Nachfolgerin von Prof. Raif iſt
Fräulein Bender ſeit 1900 ordentliche Lehrerin des Pro
feſſors v. Peterſen. Fräulein Bender wurde mit dem
Mendelsſohn Preis für ausübende Tonkünſtler 1900 ausge
zeichnet und erhielt die Silberne Medaille für muſikaliſcheSeine wen Er Henergeiglevſogebngef

Die Haſen der Zentraleinkaufsgeſellſchaft. Die Zen
traleinkaufsgeſellſchaft in Berlin hat vor einigen Tagen
15 000 gefrorene Haſen aus ihren Kühlhäuſern in der
Trebbiner Straße zur Verteilung an die Schwerarbeiter
freigegeben. Man fragt ſich, warum die Z. E. G. die
Hafen erſt jetzt und nicht ſchon in den Monaten Februar
und März, in denen die Ernährung die größten Schwie
rigkeiten bot, freigegeben hat und weshalb ſie die Haſen
überhaupt aufkaufte und dadurch dem freien Handel ent
zug. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, wollte die J. E. G.
die Haſen, die aus dem Auslande ſtammten, n im
März verteilen, aber ſie erhielt von der n eiſchſtelle
hierzu keine Erlaubnis. Jetzt erſt iſt der Auftrag der
Reichsfleiſchſtelle gekommen, die Haſen an die Schwer
arbeiter zu verteilen, denen auch der allergrößte Teil des
aus dem Auslande bezogenen Käſes und Fleiſches z ne
wieſen werden muß.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Jm VWhytſchaete- Abſchnitt und nordöſtlich von Armen

tieres ſtießen nach ſtarker Feuerwirkung engliſche Erkun
dungsabteilungen vor. Sie wurden im Nahkampf zurück
geworfen. An der Artoisfront nahm abends dag Feuer

vornehmlich e ernſt Lens und Bullecourt.
i Loos drangen engliſche Kräfte in unſeren vorderſten

Graben, aus dem ſie durch Gegenſtoß e
An einer räumlich begrenzten Stelle wird noch gekämpft.
Nordweſtlich von Bullecourt ſind Vorſtöße r
liſcher Kompagnien vor unſerer Stellung geſcheitert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.

e r e em. Feuer
der Franzoſen verluſtreich zu

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Der geſtrige Tag koſtete den Gegnern 10 Jlngzenge, dieim Luftkampf und durch Abwehrgeſchütze zum Rehur ge

bracht wurden.
Auf dem

Sſtlichen Kriegsſchaupkag
und der

Mazedonifſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Marineluftſchiffe über Südengland.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer

Marineluftſchiffgeſchwader unter Jührung des
Korvettenkapitäns Stroſſer hat in der Nacht vom 23.
zum 24. Mai die Küſte von Südengland, London,
Sherneß, Harwich und Norwich mit Erſolg ange
griffen. Alle Luſtſchiffe ſind trotz der vervollkommendſten
feindlichen Ab wehrmaßnahmen ohne Verluſte und Be
ſchüdigungen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
W

Ruſſiſche Lebensmittelnot.
Berlin, 25. Mai. Das ruſſiſche Neichsnahrungs

mittelamt ſoll in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen haben,
eine Kundgebung an die Bevölkerung zu veröffentlichen
wonach die Lage des Lebensmittelmarktes ſehr ernſt ſei

Allüberall U-Boote.
Baſel, 25. Mai. Havas berichtet, man meldet dem

New Dorker „Herald“ aus Boſton unter dem 21. Mat
die Anweſenheit eines Unterfeebootes auf der Höhe von
Portland.
Fliegerangriff anf Jsmail in Rumänien

Amſterdam, 25. Mai. Der „Times“Korrefpondent
in Odeſſa meldet über den Luftangriff deutſcher Flieger
auf Jsmail an der Donau am 12. Mai, die Anzahl der
Toten und Verwundeten beträgt über 199. Es wurden
ſo viele Menſchen getroffen, weil der Angriff morgens
7 Uhr ſtattfand, zu einer Zeit alſo, wo ſich viele Perſonen
auf den Straßen befanden. Sieben Flugzeuge nahten
ſich geräuſchlos und warſen Bomben auf den Haſen und
die Stadt ſelbſt. Eine heftige Panik griff um 5 Der
Matertalſchaden, der angerichtet wurde, ſei jedoch nicht
bedeutend
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Bekanntmachung.
Die ſtellv. Generalkommandos des Vll, VII. X. Armeekorps

haben uahtehende Bekanntmachungen in gleichlantender

vorm erlaſſen. SVerordnung
betreffend Aunsweiszwang im Grenzgebiet.

Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belagerungs-
zuſtand vom 4 Juni 1851 in Verbindung mit dem Reſchsgeſeh
vom Dezember 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes vom
4. Juni 1851 wird im Hereiche des VII. Armeekorps für den nach

bezeichneten Grenzſtreifen im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
folgendes angeordnet:

h ngs

S

OSer Grenzſtreifen wird begrenzt auf der einen Seite durch
die Reichsgrenze, auf der anderen Seite durch die allgemeine Linie
Bentheimn Ochtrup Epe Weiſſum Ottenſtein reden
e Stadtlohn Südlohn Wilgenbuſch Weſeke Borken
Rhede Bocholt Werth Haldern Rees rechtes Khein

ufer Emmerich Warbeyen Kellen Cleve GochWeeze Kevelger Geldern Pont Straelen Wankum
Müllem, Orte einſchließlich; gusgenommen ſind lediglich die

geſchloſſenen Ortſchaften Borken, Bocholt, Rees, Emmerich, Eleve,
Goch, Kevelaer, Geldern

8 2.
Jede Perſon über 14 Jahre, die in dem Grenzſtreifen Wohnſitz

oder dauernden Aufenthalt hat, iſt verpflichtet, durch einen Aus
weis nach vorgeſchriebenem Muſter „Aufenthaltsausweis
ſtch auszuwetſen.

Der Aufenthaltsausweis wird von der Ortspoltzeibehörde
des Wohnortes oder dauernden Aufenthaltsortes ausgeſtellt.

Er gilt nur für den Grenſſtreifen des Kreſſes, in dem der
Wohnſitz oder dauernde Aufentbaltsort liegt.

Für ſchulpflichtige Kinder unter 14 Jahren genügt ein von
brem Lehrer oder rer Lehrerin ausgeſtellter und von der Orts
poltzeibehörde gbgeſtempelter, mit einem Lichtbild des Kindes und

S e Kind ſchreiben kann, mit ſeiner Unterſchrift verſehener
Ausweis.

8 3.
Perſonen, die den Grenzſtreifen vom Jnland oder vom

Ausland her betreten, bedürfen hierzu für jeden Kreis der Er
laubnis des Landrats.

Die Erlaubnis wird durch Ausſtellung eines Ausweiſes nach
vor geſchriebenem Muſter Erlaubnisſchein von dem Landrat
des Kreiſes erteilt, zu dem der Teil des Grenzſtreifens gehört, der
betreten werden ſoll.

Der Erlaubnis bedürfen auch die Perſonen, die im Grenz
ſtreifen Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt haben, wenn ſie einen
nicht zu ihrem Kreiſe gehörigen Teil des Grenzſtreſfens betreten
wollen. Nur in Jällen des Todes oder lebensgefährlicher Er
Fran kung naher Angehsriger iſt die Ortspolizelbe hörde des Wohn
ſtzes oder dauernden Aufenthalt ortes ermächtigt, die Erlaubnis

des Grenzſtreifens eines anderen Kreiſes ſchriftlich

Schulpflichtige Kinder unter 14 Jahren dürfen mit einem
nach Abſ. ausgeſtellten Ausweis auch den Grenzſtreifen eines

anderen Kretſes betreten, wenn und ſoweit ihr Schul oder Kirch
weg ſie dorthin führt und dies in ihrem Ausweis vermerkt iſt.

Fall mit zeitlich begrenzt und nur erteilt, wenn das Bed
und die Unverdächtigkeit nachgewieſen ſind.

e 86.Die Vorſchriften ſinden keine Anwendung auf
1. Perſonen, die im Fernverkehr durch den Grenzſtreifen

ne Aufenthalt Ut durchreifen und mit den für den
Grenzübertritt vach der Vrordnung, vetreffend ander
weite Regelung der Paßpflicht, vom 21. Juni 196 Reichs
gefetzbl S und den dazu erlaſſenen Ausführung
vorſchriften erforderlichen Ausweispapieren, Paß oder
Paßerſatz, mit Sichtvermerk einer deutſchen Behörde ver urane eben n h ver Jahre teſte de dere des
ben ſiad.Perſonen die zum kleinen Grenzverkebr zugelaſſen un
mit den hierfür gültigen Auswelspapieren verſehen ſind

Perſonen, die im Seh ffsverkehr in den Grenz reifen ein
reiſen und eine nach der Verordnung vom 10. Auguſt
1916 I Nr. 38 850 Uber den deutſcheneder ländiſchen
Binnenſchiffahrtsverkehr ausgeſtellte Fab tenkarte beſtten,

ſſen Und

wenn und ſoweit die Fahrtenkarte zum Aufenthalt in be
ſtimmten Orten des Grenzſtreifens berechtigt.

Reichs Staats und Gemeindebeamte, die im Grenz
ſtreifen wohnen oder dort Dienſtgeſc äfte zu erledigen
Haben wenn ſie ſich durch eine von ihrer vorgeſetzten e
hörde ausgeſtellten Beſcheinigung auswellen, die mit
einem Lichtbilde und mit der eigenbändigen Usterſchrift

es Inhabers ſowie mit einer amtlichen Beſtätigung
darüber verſehen ſein muß, daß der Jnhaber tatſächlich
die durch das Lichtoild dargeſtellte Perſon iſt und die

Unterſchrift eigenhändig vollzogen hat
Eiſenbahn und Bahnpoſtbedienſtete für den Aufenthalt
im Bahngeblet. Das Bahngebet ohne einen Ausweis
der vorgeſetz ken Hehörde zu verlaſſen, iſt ihnen nur aus
dringenden Gründen und nur dann geſtattet, wenn ſie
mit einem e tlich und örtlich begrenzten, vom zußändigen

Bahnvorſteher oder deſſen Stellvertreter guege tellten
Ausweis verſehen ſind und der Ausweis den Vermerk
trägt, daß von einem Lichtbild abgeſehen wurde
Seeresangebörige aller Dienſtgrade, einſchließlich der

ffthiere deren Stando t im Grenzſtreifen liegt oder die
den lich im Grenſſtreſfen ſich aufhalten, wenn ſie ſich
Alrch ene Beſcheintgung ihres Truppenteils oder ihr

Goldhuch ausweſſen.
Deutſche Herresaugehörige, die nach einem im Grenz
ſtreifen gelegenen Orte beurlaubt ſind, wenn ſie ſich durch
einen Urlaubeſchein gusweiſen, ſich ſofort nach hrer An
kunſt bei der Ortepolt eibehörde des Ortes, nach dem ſie
beurlaubt ſind, elden und die Beſcheinigung darüber
während ihres weiteren Aufenthalts bei ſich führen.

8 6.
Den Aufenthaltsausweis den Erlaubnisſchein oder die als

Erſatz für dieſen zugelaſſenen Aus weispapiere haben die Inhaber
im Grenzſtreifen ſtets bei ſich zu führen.

8

Die geſetzlichen Vertreter Minder jähriger ſind verpflichtet,
dafür e ſorgen, daß die Minderjährigen, ſoweit dieſe unter ihrer
Aufſicht ſtehen mit den vorgeſchriebenen oder an deren Stelle zu
gelaſſenen Ausweiſen verſeben ſind

Zur Prüfung der nach dieſer Verordnung vorgeſchriebenen
oder an deren Stelle zugelaſſenen Ausweiſe ſind berechtigt:

Beſitz eines durch die Verordnung vorgeſchriebenen oder zuge
S laſſenen gültigen Ausweiſes zu ſein, werden, abgeſehen von der

zuſtand vom 4. Juni 1854 in Verbindung mit dem Reichsgeſetz vom

S Juni 1851 wird im Jnter ſſe der öffentlichen Sicherheit folgen
des angeordnet:

E

Fleiſchwaren beſteht nicht.

1. Die Organe des militäriſchen Grenzſchutzes.

die Gendarmen, die Zoll-, Forſt und Bahnbegamten und
deren Hilfsorgane, ſoweit ſie ihren dienſtlichen Wirkungs
kreis im Gren,ſtrelfen haben.

Jbnen ſind die Ausweiſe auf Verlangen vorzuzeigen.
S 9.

Perſonen, die im Grenzſtreifen betroffen werden, ohne im

verwirkten Strafe, feſtgehalten und auf ihre Koſten zwangs weiſe

abgeſchoben. w8
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ver

ordnung werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen
ine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geſängnis bis zu einem Jahre,
bei Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe b's
zu 1500 Mk beſtraft.

Jn gleicher Weiſe wird beſtraf, wer
a) zur Grlangung eines durch die Verordnung vorge

ſcheiebenen Ausweiſes un wahre Angaben macht,
b) mit einem gefälſchten oder ihm nicht zuſtehenden Aus

weis den Genzſtreifen betritt oder ſich in ihm aufhält,
ſeinen Ausweis einer anderen Perſon überläßt oder
ſonſt mißbräuchlich verwendet,
ſchuldbaft verabſäumt, die ſeiner Beauſſichtigung unter
ſtehenden Minderjäbrigen zur Befolgurg der auf ſie
zutreffenden Vorſchriften anzuhalten.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
8 11.

Die Verordnung tritt mit den Mai 1917 in Kraſt.

e Verordnungbetreffend Verkehr im Vahngebiet.
Auf Grund des 8 9b Zes Geſetzes über den Belagerungs

Dezember 1915, betreffend Abänderung des Geſetzes vom

8

Nur Perſonen, die einen durch die Verordnung vom 10. April
1917 betreffend Aus weiszwang im Grenzgebiet vorgeſchriebenen
oder zugelaſſenen Auswels beſitzen, dürfen die Bahnböſe in dem
durch die gleiche Verordnung bezeichneten Grenzſtretfen des VII. A. K.
betreten oder verlaſſen.

S.
Die Babnſteige innerhalb des Grenzſtreifens zu betreten,

iſt dort nicht beſchäfkigten Perſonen nur geſtattet, wenn ſie etneFabrkarte oder eiten Fahrtansweis zum See der Ausführung
einer Reiſe beſitzen.

8 8.
S Die außerhalb des Grenzſtreifens gelegenen Bahnhöfe

Borken, Bocholt. Rees Emmerich, Cleve, Goch, Kevelger, Geldern,
ſowie die Bahnhöfe an den Strecken

Wettringen Ochteup
Burgſteinfurt Ochtr uBurgſteinfurt Ahaus Stadtlohn Südlohn BorkenLegden Weſſum
Geſcher Borken
Rbade Borke

n

T CleveCleve Geldern Straelen Wäachtendonk
Fanten Goch
Bönninghardt Geldern
Aldekerk Geldern

Behörde ausgeſtellten Ausweis über hre Perſönlichke t beſitzen
Der Ausweis muß mit einem Lichtbild des Jnhabers, deſſen
igenhändiger Unterſehriſt, ſowie mit einer amtlichen Beſchein gung

Lichtbild dargeſtellte Perſon iſt und die Unterſchrift eigen handig
vollzogen Hat.

84.
Die S und s finden auf Militärperſonen in Uriforn
keine Anwendung

8

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen in 88 2 und s
werden, ſofern nicht nach den a inen Strafgeſetzen eine höbere
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, ber Vor
Hegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu
Mk. 1500 beſtraft.

Jn gleicher Weiſe wird beſtraft wer
mit einem gefälſchten oder ihm nicht zuſtehenden Aus
r in dieſer Verordnung bezelchneten Bahnbhöfe
ettttt,

b) ſeiner Ausweis einer anderen Perſon zum Zwecke des
Betretens dieſer Bahnhöfe überläßt.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
6.

Die Verordnung tritt mit dem 1. Mat 1917 in Kraft.
Dieſe Bekanntmachungen werden zur Beachtung hiermit

veröffentlicht Zuwiderhandlungen ziehen die in en Verordnungen
angedrohten Strafen nach ſich

Magdeburg, am 10. Mat 1917 S e
Der ſtellvertretende Kommandierende Heneral des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à ls zwite des Luftſchiffer-Bataillons Nr.

Fleiſchverkauf anf der Freibant
findet am Kennabend den 26. Mat in folgender Reihenfolge ſtatt;
vormittags von 7 8 Uhr auf die Ordnungsnun mern 281 850

n 89 351— 400M. J. 3742/17.Merſeburg. den 25. Mal 1917.
Der Waßiſtrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am 26. Mal d. gs. in folgender Reihenfolge ſtatt

bei Möbins, Tiefer Keller
vormittags von 8- 9 Uhr auf die Ordnungsnummern 160 l 1700

17014800
1801 900
1901 2000

r r e
e

r r

et n t er r nr Auſpruch auf re b

2. Die Polizeibeamten und Sicherheitsbeamten, usbeſondere

zu betreten oder zu verlaſſen, iſt nur ſolchen Perſonen geſtattet
die einen Paß, Paßerſatz oder einen anderen on einer deutſchen

eſtimmte Art von Fleiſch oder

Vohkonlche.

on jetzt ab erfolgt die
Ausgabe der Wochenkarten
für die Abendküche
Gonnabends und Montags
in der Zeit von bis 6 Uhr
abends und zwar nur gegen Vor
zeigen des Lebensmittelheftes.

Preis 120 Mk.

Den Uatedind freuen leren

Helgebnn Man

bittet um leihweiſe Uberlaſſung
von Liegeſtühlen

für das Kinder Solbed.
Frau Hagcke, Kloſter 2.

Ev. Männer und
Jünglingsverein.
Caſng ltſetertag 8 Uhr am
Spaziergang nach Roßkach.

Der Vorstand
Werther, P.

Sonnabend guf dem
Wochenmarkte empfehle

frisohedesſisohe.
A. Becher

finden dauernde
ſchäftigung bei

c. Görung
G. B. e.

Jun
er Mann,

der Hier gantegen kann,
ſbiort geſucht.

Wehmeyer,
Kantine II, Leung Werke.
Suche Männer und Fraxen

zur Friedhofsarbeit.
Lorg ne Friedhofsinſpektor.
Ein jüngeres, kräftiges

Aenſtmädchen
auf 1. Juni geſucht. Lohn 40 Mk.

Kaunttne Rösen,
Scudere Auſwartung

ſofort oder k. Junt geſucht
Chriſtianenſtr. 5.

Saubere Auſwartprg
für vormittags geſucht

Friedrichſtr. 4 2 Tr.
Pultermarlen

gefunden. Abzuholen
Clobicauner Str. 9.

Warnung!
Das Betreten und das

Gtehlen von Gras ſowie Zu
fügnng von Schäken durch
Ziegen anf dem Wieſengruns-
ſtück Probſteigarten iſt
bei gerichtlicher Strafe ver

Be

hoten.
Merſeburg, d. 25. Mai 1917.

Merſehnrg, den 25. Mai 1917. M. J. Nr. 8741/17.
Die Poltzeiverwaltnn s Pduard Klauss.
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